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Q pueblo judio celebra ctra 
▼ez el dia de "Ano Nuevo". Se- 
el antiguo ccxlendccno )udie« 
este ano serä 5721, Corao en la 
judia ©stdn fuertemente 
tmidnfi Iloß osDectos religiosos con 


Aho Nuevo Israelita 


' Ics fXicccioricdes judSoB no solo ce- 
lebran un aiio nuevo en eßte mis- 
fmo dia, tccmbien es un dia de 
purificacion del Tribunal de Dios 
en el cual el Todx)poderoso de- 


dd« el destino de cada uno ^ 
el ono venidero. 

En este dia. los ludios de Bo- 
livia rezon por kt Paz y la Tron- 
quüidad, por el tcrtalecimiento 




no¬ 


ble pais y al nrismo tiempo su 
Oracidn contiene el anhelo de 
Paz Y Progreso para esta bella 
tierra boliviana- pora su Gobier- 
no V SU pueblo. 
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Es ist eine allgemeine 7cel- 
kersitte, dass man am Jahresbe¬ 
ginn seinen Freunden ein recht 
glückliches Neujahr wünscht. 
Auch wir Juden wünschen uns 
gegenseitig "Lechayim Tovin Ul- 
shalom" an diesem hoffnungs¬ 
frohen Tage, wir wünschen uns* 
ein glückliches und friedvolles 
Leben. Aber bei Juden beschra- 
enkt sich der Glückwunsch nicht 
nur auf das Individuum., sondern 
er umfasst die Gesamtheit, die 
Gemeinschaft. 

Denn an diesen Hohen Feier¬ 
tagen wird es uns ganz beson¬ 
ders eindringlich in Erinnerung 
gebracht, dass unsere jüdische 
Existenz nichts Privates sondern 
etwas Kollektives ist. Juden bil¬ 
den den hemogenen Kreis einer 
Schicksalsgemeinschaft, dessen 
Freude und Leid gemeinsame Sa¬ 
che ist. Jeder von uns hat Auf¬ 
gaben im Interesse der Gemein¬ 
schaft, er hat innerhalb des jüdi¬ 
sches lokalen Kreises dem Jüdi¬ 
schen Bruder und der jüdischen 
Schwester zu helfen, er hat seine 
Lebensführung so einzustellen, 
dass diese sauber ist, und man 
nicht 'dem Juden" etwas vorwer¬ 
fen kann, u mdamit das Ansehen 
"der Juden" zu schaedigen. 

Uns Juden in dieser Zeit soll 
es immer in Erinnerung bleiben, 
was wir an antisemitischer Unge¬ 
heuerlichkeit qualvoll erleben 
mussten. Aus diesem Wissen sind 
Erkenntnisse und Lehren zu 
ziehen, die wir v/eiterzugeben 
haben, insbesondere an unsere 
Kinder. Wir Aelteren haben da¬ 
für zu sorgen, dass jüdische Tra¬ 
dition und jüdische Ethik leben- 


gen eine immer mehr umgreifen¬ 
de Assimilation zu wehren, wir 
hoben die Pflicht, ein jüdisches 
Haus zu führen, und unsere Ju¬ 
gend in Jüdischkeit zu unter¬ 
weisen. 

Aber gerade in der jüdiscHen 
Betreuung unserer Jugend, der 
Blüte und der Zukunft unseres 
Volkes, sieht es nicht zum Besten 
aus. Sattheit und Wohlleben oder 
aber auch Not im Existenzkampf 


j machen die Erzieher lasch in der 
I Unterweisung im Jüdischen. 

Im Allgemeinen ist bei uns¬ 
erer Jugend die Sucht noch Luxus, 
Seichtheit, Leere groesser als wie 
an Ernsthaftigkeit und Pflichtge¬ 
fühl der jüdischen Gemeinschaft 
gegenüber. Gerade in den klein¬ 
en Gemeinschaften in Bolivien 
kann man es feststellen, dass wir 
nur sehr wenig Nachwuchsju¬ 
gend haben, nur wenig Jugend 
besitzen, die ein wirkliches Inte¬ 


resse am Schaffen für die Ge¬ 
meinschaft hat. 

Wenn wir auch nicht von 
einem Verfall sprechen wollen, 
so sind dennoch alarmierende 
Aufloesungserscheinungen vor¬ 
handen, die aufgehalten werden 
müssen, wenn unsere Gemein¬ 
schaft weiter als das Volk der 
Bibel geachtet werden soll. 

In diesem Zusammenhang ist 
auch der Mangel an wachem 
(Fortsetzung Seite 2) 
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20. September I960. 


ROSCH HA . SCHANA— 

Interesse für unser Land, für Is¬ 
rael, bemerkenswert. Nicht nur, 
dass in dieser Hinsicht von den 
Gemeindeführern recht wenig ge¬ 
tan wird, so hat die geringe Ar¬ 
beit, die in dieser Beziehung 
geleistet wird auch kaum Reso¬ 
nanz. 

Aber auch die aelteren 
Herrschcrfien unter uns vergessen 
vieles, was ihre Aufgabe waere, 
wie z.B. praktischer Dienst an al¬ 
ten und freudlosen Menschen, an 
Kranken, an verschoemten Ar¬ 
men. In der Welt, in der wir le¬ 
ben, ist vieles oberflaechlich, 
egozentrisch und herzenskühl. 
Den schwachen seidenen Faden, 
an dem fast unser aller Leben 
hing, hot man vergessen, man 
freut sich über lukrative 
Geschaefte, ueber ein gutes Ein-» 
kommen — und vergisst darüber 
sein Menschsein und seine jüdi¬ 
sche Pflicht. 

Die technischen Fortschritte 
in unserer Zeit sind armselig, 
wenn wir darüber die Kraft des 


Individumms vergessen. Der 
Mensch ist noch immer das Zen¬ 
trum aller Dinge und aus diesem 
Wissen sollte sich unser Le¬ 
bensweg formen. 

Nicht asketische Froemmigkeit, 
sondern ein positives Leben ist 
wichtig. Nicht im Gebet allein 
liegt dos Gute, sondern in der 
segensreichen Tat. Die Tat ist 
wichtiger als das Wort! 

Was uns in allem Ueberfluss 
fehlt ist Zeit, um glücklich, um 
wahrhaft zufrieden zu sein. Es 
fehlt uns die Zeit, uns mit Pro¬ 
blemen zu befassen, uns mit die¬ 
sen auseinanderzuöetzen. Unter 
Problemen solcher Art sind nicht 
nur die Aufgaben unseres engen 
Kreises zu verstehen, sondern 
Dinge allgemeiner Art, Dinge die 
auch in unserer Umwelt vorhan¬ 
den sind und mit denen wir uns 
zu beschaeftigen haben, wenn 
wir nicht die Sicht über das 
Allgemeingültige v e rl i er e n 
wollen. 

Der Nazismus und der Antise¬ 
mitismus sind nach wie vor le¬ 
bendig und aggressiv. Wir lu¬ 


den haben nicht nur eine Reli¬ 
gionsgemeinschaft zu bilden die 
Kultus betreibt, nein, wir müssen 
uns zusammenschweissen zu 
einer Kampfgemeinschaft, die un¬ 
ser Recht kraftvoll zu verteidigen 
weiss. 

Treue zum ludentum ist das, 
was wir jüdische Menschen zu 
allererst brauchen. Denn Treue 
ist nicht nur Bindung, sondern ein 
verjüngender Quell, der kraeftigt 
und ein undurchdringenden Pan¬ 
zer gegen Angriff bietet. 

Rosch Haschanah und lom 
Kippur sind die grossen, lichten, 
feierlichen Tage im jüdischen Le¬ 
ben, in die wir jetzt eintreten. 

In diesen Tagen sollen wix 
uns besinnen, sollen wir einkeh- 
len, in uns horchen und forschen. 
In diesen Tagen sollen wir die 
Kraft und den Mut haben, uns 
mit Problemen zu beschaeftigen, 
die nicht nur dem "Ich" sondern 
dem gemeinschaftlichen "Wir" 
dienen. An diesen Tagen muss 
dos Credo unserer ethisch-jüdi¬ 
schen Kraft so stark sein, dass 
es Verschüttetes an den Tag 


! bringt, sodass wir Erkennen und 
Bekennen koennen. 

lude-sein, heisst dem Glauben 
der Vaeter heilig zu wahren und 
eine ehrwürdige Tradition fried¬ 
lich, aber auch kaempferisch 
fortzusetzen. Unser ludentum 
wird nur solange Bestand haben, 
solange die guten Kraefte unse¬ 
rer Vorderen wirksam sind. Die¬ 
se Kraefte zu bewahren, diese 
zu erneuern ist das Grosse an 
unseren Heiligen Festen. 

An diesen Tagen sollten wir 
geloben, unsere Haeuser in Liebe 
zu festigen, im Guten zu wirken, 
sowohl innerhalb als auch aus¬ 
serhalb unseres Kreises. 

Der Glaube ist bei uns das 
Wissen vom Guten. Dieser wis¬ 
sende Glaube muss weiter reifen, 
blühen, damit die Früchte unse¬ 
ren Kindern zum Segen gereichen. 

Wir erflehen ein gütiges Ges¬ 
chick für olle unsere Glaubensge¬ 
nossen im Jahre 5721 und dass 
Liebe und Friede die Welt regie¬ 
ren moege. 

LUDWIG K. STARGARDT. 


DISTRIBUIDORA UNIVERSAL DE PELICULAS LTDA. 

DESEA A SU DISTINGUIDO PUBLICO UN FBLIZ Y PROSPERO ANO NUEVO 5721! 
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Die berühmte hollaendische Luftfahrt-Linie 

wünscht von Herzen ihren vielen Jüdischen 
Reisenden ein 
glückliches und erfolgreiches Neues Jahr! | 


Representation in La Paz: 

Avda, Camacho 1324- Telefon^5701 


Ipn 



Ellolendo Movado.Ud. posee una joya que ae ■ Unlcamanta 

armoniza con todoa aus vestidot. ya que su elegancla ■ en las Joyerlai 
' discreta y clösica se rie de los caprichos de la ■ de Mds 

moda. Movado Ref. 147 y 148, oro 18 quil.. cristal / > | Prestiglo. 

f zdflro facetado. - 

Representante General para Bolivia: 

LEON WEIL 

LA PAZ — COMERCIO 927. — Telefone 3414 

Desea un Feliz Ano Niievo! 


































































































































































20. September 1960. 


DAS ECHO 


MENSAJE DEL EXCMO. SESOR VICEPRESIDENTE 
CONSTITUCIONAL DE LA REPUBLICA 

Con motivo de la celebraciön del ingreso al ano 5721 del 
calendario Israeli, por intermedio de la Revista en idioma aleman 
“DAS ECHO”, hago llegar a toda la colectividad judia residente 
en Bolivia, mis mas fervientes votos de Ventura y que con su es- 
fuerzo personal, cooperen en la obra comün que estamos embar- 
gados todos los bolivianos. 

La Paz, Septiembre de 1960. 







COMUNIDAD ISRAELITA DE BOLIVIA 

FEUCITAN CORDIALMENTE A LA COLECTIVIDAD JUDIA DE BOLIVIA Y A SUS 

CORRELIGIONARIOS EN TODO EL MUNDO. 


CIRCULO ISRAELITA DE LA PAZ 

DESEA A SUS SOCIOS Y TODO EL YISHUV DE BOLIVIA MUCHA FEiLICIDAD, 
PROSPERIDAD Y PAZ PARA LA MEDINATH ISRAEL. 

g iii||liiiiilltnm|||imill|nm|||innllMlNlHlWligmlllnnilltniii]||inii||tiiinll|nnil||nmj | p||HlW 

FEDERACION SIONISTA UNIDA DE BOLIVIA 

ENVIA SUS MAS CORDIALES FELICITACIONES DEL ANO NUEVO AL YISHUV 
DE BOLIVIA Y A TODOS LOS JUDIOS DEL MUNDO ENTERO. 


mn 
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FEDERACION WIZO DE BOLIVIA 

Y CENTRO LA PAZ 

i Prcscnta sas mäs calurosas felicilaciones can motivo del Aiio Nuevo judio a todos los hermanos y hennanas 
1 ■ partes del mundo, especialmente al Pueblo de Israel. 

























































































































DAS ECHO 
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20. September 1960L 


BÄ N CO 


AMERICAN 




(United States and South American Enterprises, Inc., New York) 

LA PAZ 

LOAYZA 27 - 33. — CASILLA 478. — TELEFONOS: 8861 - 8862 - 8863. 
SUCURSAL: CALLE COMERCIO 1013. 

Corresponsales en todas partes del Mundo 
En Israel: Bank Le-Israel BM. 

SALUDA A LA COLECTIVIDAD ISRAELITA EN BOLIVIA Y DESEA 
A SUS OLIENTES ISRAELITAS, UN FELIZ Y PROSPERO ANO NUEVO! 


GERENCIA 
Y EMPLEADOS 
DEL 


SUCRE PAL/ 

HOTEL 


Desea a sus Distinguidos Clientes Israelitas un Ano Contento! 


LA GERENCIA EN BOLIVIA 

DE LA GRAN LINEA 


(La Paz, Av. Camacho, Edif. Krsul - Telefono 11744) 

Desea un ieliz Ano Nuevo a todos sus amigos y clientes israelitas! 
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20. September 1960. 


“DAS ECHO 


5. 


AN DIE MITGLIEDER DER JVEDISCHEN GEMEINSCHAFT IN BOLIVIEN 


«IT I >. 1 




Liebe Freunde! 

Es bereitet mir eine ganz besondere Freude. Ihnen zu dem neuen Jolue 5721. das 

ims letzt seine Pforten oeffnet. ein herzliches LESHANA TOVA TIKATEVU zuzurufen. 

Nichts bezeugt mehr die Sonderheit unseres Volkes als die Art. m '^r wir * 

hohe Caesur unseres Lebens begehen: nicht mdtTanz und Trunk, s^dem 
denheit. Und nichts beweist staerker die unverwuestüche Lebenskraft 
Tatsache, dass sich, nunmehr zum eintausendachthandertundneunzigstem Mc^ seit 
ung des Tempels. Juden in den hundert Laendern ihrer Zerstreuung an EINHVI Tage zusm^i^ 
den. um. sei es von der Hoehe praechtiger Synagogenbauten. sei es aus der Tiefe einfach-herzli¬ 
cher Betstuben, ihren Gott anzurufen, _ ixr.....!.», w,if«n 

Wir alle aber, die wir Zeugen jenes Wunders sind, wie em aus Millionen Wunden b 
des Voilk — Wunder aus Wunden — sich seinen Heimats-Staat neu ersehenen hot, wur oUe duer- 
fen heute mit Stolz und Dankbarkeit die alte Segnung sprechen: “Gelobt seist DU. der uns am 

ben erhalten, uns oushalten und diese Zeit erleben lassen hat". . „ 

SCHALOM _ Friede sei mit Euch. Friede und Fortschritt mit Bohvien und Israel un 

mit der ganzen Welt! 


tmctt 


Gesandter des Staates Israel. 




DIE SOPRO und der ihr angeschlossene ^^Bikur Chaulim” 

nimmt den Jahreswechsel zum Anlass, um ihren Mitgliedern und Goennern ein glückliches Neues Jahr zu wünschen. 

Bei dieser Gelegenheit bitten wir auch im neuen Jahr um Verstaendnis für unsere wichtige Arbeit und um 
Aktivitaet unserer Mitglieder im Sozialdienst. 

In allen Krankheitsfaellen steht unsere Organisation zur Verfügung. Im Bedarfsfälle wolle man sich wenden 
an Herrn Emanuel Müller (Ferreteria Populär), an Herrn Lachs (Casa Lola) oder an Herren des Sopro-Vorstandes. 

AN DEN HOHEN FEIERTAGEN GEDENKET DER SOPRO BEIM THORA - AUFRUF! 




PAOLE SION HIDACHDUT 

DESEA EXPRESAR A SUS SOCIOS Y AMIGOS SUS MAS FERVOROSOS 

VOTOS PARA UN FELIZ ANO NUEVO. 


SIONISTAS GENERALES 


CON MOTIVO 


CENTRO BOLIVIA 

ISRAELITA ENVIAMOS SALUDOS Y DESEOS AL YISHUV DE 

A NUESTRO PAIS ISRAEL. 


DEL ANO 

BOLIVIA Y TAMBIEN 


ASOCIICION BEÜEFACTOIA ISAAELITA ■ BOLIEIAIA 

(“BNE BERIT”) 

FELICITA CORDIALMENTE A LA COLECTIVIDAD JUDIA DE BOLIVIA 
^ Y DESEA A NUESTRA COLONIA UN FELIZ “(LESHANA TOWA”. 


DER BIKUR CHAULIM DES “CIRCULO ISRAELITA, LA PAZ” 

dankt allen Freunden für ihre taetige Mitarbeit an dem grossen und wichtigen Sozialwerk des “Bikur Chaulim” 
und wünscht ^len seinen Freunden und Goennern ein recht gesundes, zufriedenes Neues Jahr! 

Gleichzeitig biten wir um verstaerkte Anteilnahme unseres Jischuv an unserer Arbeit, 

werdet MITGLIED — werdet FOERDERER DES BIKUR CHAULIM! 

Für aUe Auskuenfte steht jederzeit zur Verfuegung Herr Matys Rechtzaid, Calle Ayacucho 362 (Casa “Retex”) 

SPENDET BEIM THORA-AUFRUF FUER DEN “BIKUR CHAULIM”! 








































































































“DAS ECHO 


LA P AZ 


CONFECCIONES MV EN ZER 

desea expresar a sus clientes y amigos 
sus mas fervorosos votos para un feliz 
Ano nuevo! 


HERNAN BERG und Frau 

wünschen von Herzen allen ihren Freunden 
und Kunden ein glückgesegnetes Neues Jahr! 


FOTO KA VLIN 

ARTURO PAKUSCHER 

uebermittelt seinen Freunden herzliche Gratulation 
zum Beginn des Neuen jüdischen Jahres! 


■ CONFECCIONES DEL GENTLEMANN” ■ 

! ABRAHAM NOSKOWITZ und FamUie 1 

s I 

■ desea al Yishuv de Bolivia cordialmente 8 

8 “Leschanah Tau wo 5721!” 8 


inni 


■ 

■ 

I 


■dS«* 

8 

8 


CASA “LOTY - METROPOLIS” 

Dr, IGNAZ TUERK und Familie i 

■ 

■ 

sendet allen Angehoerigen unseres Jischuvs 8 

herzliche Neujahrswünsche 


CASA “EVEREST”, Plaza Murillo 

BORIS GRINSTEIN y Familia 

desea a sus amigos y todo el Yishuv de 
Bolivia, mucha Felicidad y Prosperidad! 


CASA “SUIZA”, gegenüber der Post 

HERSCH FREIFELD und Frau 

desean un feliz Ano nuevo a todos sus 
Amigos y Favorecedores! 


CONFECCIONES “LA ITALIANA”, Calle Comercio 

KOENIGSTEIN & SONNENBERG 

felicitan cordialmente a la Colecividad 
israelita de Bolivia en su Ano nuevo! 


CASA DE CAMBIOS — IMPORTACIONES 

MOISES BLACHOWICZ 

felicita cordialmente a la Colonia Israelita 
en Bolivia en su Ano Nuevo! 

FABRICA RETEX” 

MATYS RECHTZAID und Frau 

wünschen den Juden in der Diaspora und 
in Eretz Israel ein recht gutes Jahr! 


SASTRERIA “BERLIN”, Calle Comercio 

HERMINA ROSENDORN 

wuenscht aufrichtig ein glueckliches Schicksal dem 
Juedischen Volk in seinem Neuen Jahr! 


■i 

HRSni 


8 

5 


MAYFAIR Ltda. 

Comercio 932 — Telefono 3031 

desea Paz, Progreso y Prosperidad a todos 
sus Amigos israelitas en el Ano Nuevo! 




8 

■ 

8 


■ CASA DE MODAS ELEGANTES ‘DERNIER CRI” 

i ABRAHAM SZUREK und Familie 

■ 

8 wünscht herzlichst seinen Freunden und Kunden 


Brüder Ing. ALFRED 

& Ing. ERWIN NOSSIG 

wünschen aufrichtig ihren Freunden und Kunden 


■i HB 

8 ein gesegnetes Neues Jahr! ■ sorgloses Neues Jahr! 8 

S ,, S THE ANGLO AMERICAN TRADING HOUSE S 

8 PROniTCTOS “FIGLIOZZI” y “PROGRESO” g 8 


PRODUCTOS “FIGLIOZZI” y “PROGRESO” 

H 

i FRITZ MAX und Familie 

B 

8 gratuliert allen juedischen Freunden und 

8 Kunden zum Jahreswechsel! 

■ 


THE ANGLO AMERICAN TRADING HOUSE 
y CASA LEONES 

BENNO TEPPERBERG und Familie S 

uebermittelt der Juedischen Welt aufrichtige Wuensche 
fuer Fortschrit und Frieden im Neuen Jahr! 
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20. September I960. 


DAS ECHO 


DER SEGEN 

von Rabbiner Dr. Winter (Montevideo) 


t 

; • Den Abschluss aller Feste des Monats Tischri bildet Simchas 
Tairte. An diesem Tage wird der Segen Mosis, den er seinem 
Volte vor seinem Hinscheiden erteilte, verlesen. In diesen letzten 
Wcirten des grossen Lehrers vrird eine Fortsetzung des Segens 
gesehen, den die Patriarchen Abraham, Isaak und Jakob ihren 'Kin¬ 
dern erteilten. Jeder von ihnen knüplte seinen Segen an den sei¬ 
nes' Vorgaengeres an. Damit soll ccusgedrückt werden, dass es 
für die Kinder Israel nur einen Segen gibt, der sich vom Vater 

auf den Sohn vererben soll. ...„u*,..,- 

■' Jakob hat in seinem Segen einige einer Soehne zur^htge- 
wiesen und sie sogar getadelt. Mose tat das nicht. Er hat 
waehrend seines Lebens und Wirkens sein Volk .oft genug ermahnt 
und zurechtgewiesen. In der Abschiedsstunde hatte er nur Worte 
der Uebe für das Volk, das er solange geführt hat. Jakob hat 
seine Soehne zu Lebzeiten leider nicht so oft ermahnt und zurecht- 
gewiesen, deshalb musste er das Versaeumte in der Stunde des 
Abschieds nachholen. Wer seine Kinder hebt, darf mit W 
der Zurechtweisung und Ermahnung nicht sparen. ^ ' 

imteben, dann sieht er sich genoetigt, es am Schluss seines 
Lebens — nach manchen bitteren Erfahrungen — tun zu müssen 
Mose knüpft an den Segen Jakobs an und setzt ihn f^t. 
Was unsere Vorfahren und Vaeter zu uns sP^^'Je^^d 
lieferten, ob liebevoll oder zurechtweisend, ob lobend oder ta¬ 


lieferten, ob liebevoll oder zurecmweisenu, -— 

[: das bekannte REISEBÜRO 


delnd — alles gereicht uns zum Segen, wenn wir ihren Lehren 
und Worte berherzigen. Und wenn auch heute jemand, der seih 
Volk und seinen Glauben aufrichtig liebL gegen die Angehoeri- 
gen seiner Gemeinschaft einen staerkeren Ausdruck gebraucht 
und ihnen die Wahrheit sagt, so tut er es sicherlich aus Liebe 
zu seinem Volke und ist gewiss von dem Wunsche beseelt, dass 
seine Worte denen zum Segen gereichen, an die sie gerichtet sind. 

Wenn aber heute jemand sein Volk segnen will, so muss 
er an den Segen Mosis ccnknüpfen, innerlich, iridem er dieselbe 
‘Treude an der Thora" empfindet wie der grosse Lehrer, aeus- 
esrlich, indem er an das letzte und erste Wort der Thora anknüpft. 
Die Thora schliesst mit den Werten: "Was Mose tat vor den 
Augen von ganz Israel" und beginnt mit dem Wort "Am Anfang . 
In Verbindung dieser Worte besteht der Segen für Israel. 

Was Mose tat, das ist der Anfang: Freude an 'der Thora! 
Denn sie bildet den Lebensquell Israels, sie ist der Born allen 
jüdischen Lebens. Oder wie wir bei jedem Einheben der Thofa 
in den Schrank sagen: Ein Baum des Lebens ist sie denen, die 
on ihr festhalten, und vrer sie erfasst ist gesegnet! 

Moege Mosis Segen auch uns Heutigen beistehen, uns, die 
wir in ein Neues fahr eingetreten sind, das für alle sein moege 
ein fahr des Glücks und des Friedens! 


lEI 


T R A 


TAL 


WUENSCHT SEINEN JUEDISCHEN KUNDEN EIN FROHES, NEUES JAHR! 


INI 


IU3 


SCHNELLVERBINDUNG NACH ISRAEL 

DURCH 


Unsern Jüdischen Kunden' wünschen wir ein gesundes, glückliches Neues Jahr! 


■BBS. I 


ihbbbbbV 




ORGANIZACION MUNDIAL 


VIAJES 


¥ E 


La Paz - Av. Camacho - Edif. Yugoslavo 

DAS VERTRAUENSWUERDIGE REISEBUERO, WELCHES SEINE KUNDEN IN ALLEN 

REISFRAGEN BESTENS BERAET! 

IHRE NAECHSTE REISE, LASSEN SIE DURCH EXPRINTER ORGANISIEREN! 
VERTRETUNG EUER BOLIVIEN DER ISRAELISCHEN SCHIFFGESELLSCHAFT ZIM 

Herzliche Glückwünsche unser Jüdischen Freunden zum Neuen Jahr! 


B 
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. “DAS ECHO“ 

20. September 1960L 

IpnniH 

LA PAZ 

> 
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B 

■ 

■ 

B 

Bi 
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ABRAHAM AIZENSTAT y Familia 

felicitan cordialmente a la Colonia Israelita 
de Bolivia en su Ano Nuevo! 


■ 

I 


FABRICA DE CONFECCIONES “COLOMBIA” 

SALO FRISCHMANN und Familie 

wuenscht allen seinen Freunden ein 
glueckliches Neues Jahr! 


■ 

I 


Herzliche Neujahrswuensche fuer die 
juedische Welt sendet 

/. HERBERT SCHNEIDER 

CASA “LA VIENESA”, Mercado 1118 

HELEN & HARRY BIRMAN 

desean un feliz ano nuevo a todos sus amigos 
y conciudadanos judios bolivianos 


B"' 


O- - Bl ^ 

s CASA DE CAMBIOS — Mercado 1171 

1 ELIAS HUN y Familia 


MODAS GUTENTAG S. A. 

Calle Polos! 1140 — Casilla 941 


■■ 

I 


desea al Jishuv de Bolivia cordialmente 
“Leshana Tauwo 5721! 




desea Paz, Progreso y Prosperidad a todos sus 
Amigos israelitas en el Ano nuevo! 



Lebensmittel - Koenig 

I ERNST KOENIG und Frau 

gratulieren Freunden un Kunden zum Neuen 
jüdischen Jahr! 


BDr. JUAN FLEISCHMANN y Familia 

■ 

desea Progreso y un destino pröspero 
a todos los Judios en su ano 5721! 


wa 

B 

■ 

B 


a 

■ 

i 


■■■■ 


I FERRETERIA ROSENBACH 

■ 

B Ingavi665 

■ 

B felicita a la Colectividad judia y desea a nuestra 
B Colonia un feliz Leshana Towa! 

!■■■■■■■■■■■■■■■■ 

PELETERIA Ingavi 614 CONFECCIONES 

LEO LABENDZ und Familie 

wuenscht dem juedischen Volk viel Glueck 
zum Neuen Jahr! 


ERNESTO G. HERZBERG und Familie 

wünscht herzlichst allen Juden Frieden, Glueck 
und Aufwaertsentwicklung im Neuen Jahr! 


B 

i 


S FABRICA “HERCULES”, Ingavi 777 

FARNES & VALEVICI 

desean un feliz y contento ano nuevo 
a todos sus clientes y amigos! 


CASA ATELIER 

MICHEL RUBIN und Frau 

wünschen den Juden in der Diaspora und im Staate 
Israel ein gesegnetes Neues Jahr! 


I 

■ 

B 


HUMBERTO UNGER und Frau 

wuenschen aufrichtig der jüdischen Gemeinschaft 
ein glueckliches Neujahr! 


BELMORE 

„ Fabrica de Chocolates y Pralines finos 

I MARCEL ABRAMOWICZ y Familia 

desea un feliz Ano Nuevo a todos sus Amigos 
y Clientes israelitas! 


ANDRES L SIMON und Familie 

wünscht von Herzen den Juden in aller 
Welt ein gesundes, zufriedenes Jahr! 
































20. September 1960. 


DAS ECHO 


Bedanken 


eelenfeier 


Für unzaehlige Menschen aller Re¬ 
ligionen, aller Gesellschaftsschichten 
und aller Bildungsgrade ist der Glau¬ 
be an ein Weiterleben nach dem To¬ 
de eine tiefe Überzeugung und eine 
liebe Hoffnung und damit ein Ansporn 
zu einem verantwortungsbewussten 
Lebenswandel. Moegen wir auch zu¬ 
weilen den “Starken” spielen und so 
tun, als ob uns das Diesseits vollauf 
genüge, ja sogar, bei treuer Pflich- 
terfüfl^ung, vollauf befriedige, es 
kommt doch einmal für einen jeden 
— und waere es erst auf dem Ster¬ 
bebett — der Augenblick — man 
nenne ihn den “schwachen” oder den 
“einsichtsvollen” — , wo wir Ausschau 
halten nach jener verborgenen himm¬ 
lischen Welt, in der wir weiter zu 
leben wünschen nnd wo wir unsere 
Lieben wieder zu finden hoffen, die 
uns in die Ewigkeit vorangegangen 
sind. 

Von dieser himmlischen Unster¬ 
blichkeit, die wir intuitiv ahnen, von 
der wir aber erfahrungsgemaess nichts 
wissen koennen, sagt die Thora in 
ihrer goettlichen Weisheit: “Das Ver¬ 
borgene gehoert dem Ewigen, unse¬ 
rem Gotte; nur das, was offenbar liegt, 
eehoert uns und unseren Kindern”. 
Das Verborgene gehoert Gott; dem 
Menschen das, was klar liegt. Dies 
sind die Grenzen, die Gott selbst der 
menschlichen Erkenntnis gesetzt hat. 
In den verborgenen Bereich kann der 
Mensch nicht eindringen. Jeder Ver¬ 
such, diese Grenze zu überschreiten, 
führt auf gefaehrliche Irrwege und 
Abwege, Wir müssen Vertrauen ha¬ 
ben, dass der Schoepfer, der uns das 
geheimmisvolle Leben gegeben hat, 
weiss, welch neuer und sinnvoller 
Bestimmung er es entgegenführt. Da¬ 
rum so'l auch unsere heutige Betrach¬ 
tung nicht der uns wohl gewissen, 
aber doch unfassbaren menschlichen 
Unsterblichkeit gewidmet sein, son¬ 
dern der Unsterblichkeit auf Erden, 
Diese liegt in unserem Bereich. Diese 
kann ein jeder sich verdienen, der 
Grosse wie der Kleine, der Reiche wie 
der Arme und sie ist die Vorstufe, die 
uns zur himmlischen Unsterblichkeit 
im Reiche Gottes führen kann. 

4- 

Unsterblichkeit sofflen wir erstre¬ 
ben auf Erden? In dieser Weilt, 
die j^den Sinnes bar zu sein scheint! 
In dieser Welt der Widersprüche. In 
dieser Welt, in der kaum jemand lebt, 
dem bittere Enttaeuschung ersnart 


geblieben waere. Unsterblichkeit 
sollen wir erstreben auf dieser Erde, 
wo Leben und Tod, Freud und Leid 
so nahe beieinander wohnen; wo so 
viele Herzen gebrochen werden, so 
viele Blüten vorzeitig veiwelken, wo. 
so viele bittere Traenen fliessen, wo 
so viel edler Stolz gedemütigt, so viel 
Freude getrübt wird, wo so viele hoff 
jiungsvolle Erwartungen vernichtet, so 
viel mühsam Aufgebautes ni-edergeris- 
sen, so viöl Recht zu Unrecht wird! 
Unsterblichkeit sollen wir erstreben 
in dieser Welt, wo so viele verzwei¬ 
felte Menschen ausrufen: “Wenn dem 
so ist, wozu lebe ich?” 

“4 

Der Talmud erzaehlt, als Rabbi 
Jochanan ben Sakkai das Buch Kohe- 
let zu Ende gelesen hatte, dieses Buch 
der jüdischen Skepsis, das die Welt¬ 
führung Gottes und den Sinn der Welt 
in Frage stellt, und das zum Schlüs¬ 
se kommt: es ist kein Unterschied 
zwischen Mensch und Tier, denn beide 
erwartet das gleiche Schicksal: der 
unerbittliche Tod; da rief er entsetzt 
über solche Betrachtungsweise aus: 
“Heil dem Manne, der im Glauben an 
die Thora gross geworden ,der eine 
so materielle Betrachtungsweise der 
Gottesschoepfung verwirft und der ein 
gottgefaelliges und sittliches Leben 
führt”. Rabbi Jochanan ben Sakkai, 
der berühmte Meister, bestreitet nicht, 
dass nach dem aeusseren Ablauf des 
Lebens Mensch und Tier gleichem 
Schicksal der Allmacht des Todes 
unterworfen sind, aber er weist zu¬ 
gleich darauf hin, dass nicht der Tod 
das letzte Wort behaelt, sondern das 
Leben, das triumphiert über den Tod, 
dass hoch über dem Tier steht der 
Mensch mit seinem freien Willen, mit 
seinem stets wachen, wenn auch un¬ 
sichtbaren Gewissen, mit seinem ihm 
angeborenen ethischen Gesetz, das ihm 
die Mceglichkeit gibt, sich zu ver- 
vollkommen, ja sich zu heiligen, lei! 
zu nehmen an allem Edlen und Guten, 
einzutreten für Wahrheit und Gerech¬ 
tigkeit, das ihm die Moeglichkeit gibt, 
sich einzusetzen für ein Ideal, für das 
er, wenn noetig, zu sterben bereit ist. 
Nur der M'^nsch hat die Moeg:lichkeit, 
mit ehernem Griffe das Andenken sei¬ 
ner guten Taten einzugraben in die 
Herzen seiner Mitmenschen und in die 
Annalen der Geschichte und so ein 
Segen zu werden für die kommenden 
Geschlechter. Nur der Mensch ist 
imstande, sich ein Mass von Unster¬ 


blichkeit auf Erden zu schaffen imd 
nur auf ihn treffen die Worte zü: “Das 
Andenken des Gerechten ist ein 
Segen”. 

4- 

Bei solcher Lebensbetrachtung und 
Lebensgestaltung fühlen wir uns em¬ 
porgehoben über die Wirrnisse dieser 
Welt, der Staub des haessflichen Le¬ 
benskampfes zwischen Mensch und 
Mensch, zwischen Volk und Volk 
erreicht uns nicht mehr. Die Leiden 
verlieren ihren bitteren Stachel, denn 
nun wissen wir: Aus diesem Chaos 
der Leiden und Leidenschaften wird 
■ eine hoehere Welt geboren, an der wir 
für unseren Teil mitschaffen und mit¬ 
bauen dürfen und mitbauen «ollen. 

So ist denn für den wahren Wert un¬ 
seres Lebens nicht entscheidend, was 
, wir auf Erden gemessen, auch nicht, 
was wir zufae?lig besitzen ,auch nicht, 
ob wir früher oder spaeter diese ir¬ 
dische Welt verlassen. Entscheidend 
allein bleibt, wieviel Segen wir als Mit¬ 
arbeiter Gottes auf Erden zurücklas¬ 
sen. Das alleint ist das um uns Bleib¬ 
ende, das allein ist das Unsterbliche 
an uns im Himmel und auf Erden. 

Unsterblichkeit auf Erdsr.! Mehr 
als alle Worte gilt die Tat. Es war im 
Jahre 1943. Im W.irschauer Ghi^tto 
waren viefle Hunderttaiisende von De¬ 
portierten zusammengepfercht, wie 
Schafe zur Schlachtbank bestimmt. 
Hunderte starben taeglich an Hunger- 
oeden unter den furchtbarsten For 
men dieses qualvollen Todes. 30 
Aerzte waren im Ghetto, zum Tode 
bestimmt wie alle anderen. Einer von 
ihnen versammelte alle A-erzte um sich 
und hielt ihnen folgende Ansprache: 
“Liebe Kollegen, wir wollen der Nach¬ 
welt zeigen, dass wir staerker waren 
als der Tod und dass unser Leben von 
unserem 'Feind nicht spurlos aus- 
gdoescht werden konnte. Wir wollen 
den Humgertod, den wir sterben 
müssen, studieren in allen seinen Pha¬ 
sen, wir wollen woechentlich Zusam¬ 
menkommen, unsere Erfahrungen 
austauschen, sie protokollarisch auf¬ 
nehmen, zum Fortschitt der Wissen¬ 
schaft, zum Wohle der Menschheit. 
Nützen wir die wenigen uns noch ver¬ 
bleibenden Wochen aus, dann koennen 
wir ruhig sterben, dann aber koennen 
wir mit dem roemischen Dichter von 
uns sagen: “Non omnis moriar”, wir 
sind nicht umsonst gestorben, wir las¬ 
sen Leben auf Erden zurück 


mmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmummmmmmwammmmmmmnmmmmmmmmmm 


Wer koennte angesichts solcher 
Seelengroesse und solcher Selbstver¬ 
leugnung verkennen, dass im 
Menschen eine Kraft lebt, die über ihn 
hinausgeht. Eine geistige Kraft, die 
sich freimachen kann von allem Ma¬ 
teriellen in ihm und sich einen Weg 
bahnen kann zu einer hoeheren Welt. 
Wer koennte leugnen, dass der Mensch 
imstande ist, Tod und Todesschreck 
zu überwinden, w'enn er seinen Blick 
gerichtet hat . auf den Urquell alles 
Lebens. 


Unsterblichkeit auf Erden. Dieser 
Gedanke gilt auch für unsere lieben 
Toten, deren wir in der Seelenfeier 
gedenken. Sie sind nicht spurlos von 
uns gegangen, sie haben sich einge¬ 
graben in unsere Herzen, die seelischen 
Güter, die sie uns hinterlassen haben, 
sind wertvoller und dauerhafter als die 
irdischen. Ist nicht unsere Seele heute 
noch innig verschmolzen mit der ihri¬ 
gen? Lebt nicht in uns fort ihre Hal¬ 
tung, ihr Blick und der Tonfal] ihres 
Wortes? Ist nicht ihre Ehre noch die 
unsrige, ist nicht die blosse Efmie- 
run.g an sie für uns anspornende 
Verpflichtung? Was Urahnen und 
Ahnen gesaet, ihre Kinder haben es 
ererbt und geben es weiter kommen¬ 
den Generationen, so wie die Welle 
ihre Stosskraft weitergibt der naech- 
sten, die naechste der naechsten, bis 
das Gestade erreicht ist. Nichts geht 
verloren im Reiche des Geistigen, 
wenn wir es nicht mutwillig aiisstos- 
sen und verwerfen. Und wenn wir 
das Empfangene erhalten, pflegen und 
vertiefen, dann wirkt es sich aus im 
Leben wie im Tode, als ein iinvtr- 
gaenglicher Segen. 

Diese Gedanken geben uns Anlass, 
in der Stunde der Seelenfeier unserer 
lieben Toten zu gedenken mit Gefüh¬ 
len der Liebe und Dankbarkeit. Wis¬ 
sen wir doch jetzt, dass das Leben 
unserer Verstorbenen nicht unnütz ge¬ 
wesen, dass sein wahrer Inhalt nicht 
yerlorengegangen ist. Wtssen dir doch 
jetzt, dass unsere Toten leben durch 
den Segen der Tugend, den sie bei 
Ihrem flüchtigen Erdendasein hinterlas- 
^n haben. Dass sie leben in unserem 
Herzen, heute lebendiger noch als 
sonst, in der Weihestunde, die ihi 
Seelenheile gewidmet ist. 


m 
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La Paz - Calle Potosi 1136 - Casilla 479 - Telefono 8443 
DAS HAUS DER MODERNEN TECHNIK» 

STEIREOFONIE: 

Radi. - M—— J—^ iTAÄ»'" 

“Zaubcrautomatic - Naehmaschinen Gritzner” c* • i 

KühUchraenke “Liebherr” “Ktafff mi, 5 G^amr 


[ KPRTiwc I •‘TRAMP” 


der sensationelle neue Koerting- 
Transistoren - Rundfunkempfaenger! 


Malag -Elektroherde Edelstahlbcstecke “Ernst Eickenberg, Soligen” Schachenmayr - Wolle 
_Nomotta” und viele andere Artikel mehr! 


UNSERN JUEDISCHEN FREUNDEN UND KUNDEN 


WUENSCHEN WIR HERZiLICH EIN GUTES NEUES JAHR! 
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“DAS ECHO“ 


20. September 196(L 


JOYERIA SUCRE 


LA P AZ 


FAMILIEN 


DAVID GRUENWURZEL und Familiel EDUARDO und WALTER SALMONl 


wuenscht der juedischen Gemeinschaft Boliviens 
aufrichtig Leschonah Tau wo! 

■■■■■■■■■■■■■■■■■nnnnnnmnMnniiimni 


wuenschen von Herzen allen juedischen Freunden § 
und Kunden ein glückliches Neues Jahr! S 


“PACOR Ltda.”, Calle Colon 260 J 

MARTIN GOTTLIEB \ 

■ 
I 

desea un feliz ano nuevo a todos los israelitas ■ 

en el mundo! t 

Heladeria MAX BEBIER \ 

IRMA TUCHMANN \ 


wünscht aufrichtig ihren Freunden und Gaesten 
ein in jeder Beziehung glückliches Neues Jahr! 


JOYERIA PREMIER”, Calle Potosi 


BALBARISKY & PASCHKUS [ 

desean un feliz ano a todos sus amigos S 

y conciudadanos judios bolivianos! 8 


Ferreteria LEVY & Cia. 


JULIO LEVY 

desea Prosperidad y Bienestar al Pueblo 
Judio en su Ano Nuevo! 


»8 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

I 

■ 

8 

■ 
■ 

i 


ABRAHAM JACUBOWICZ und Frau • casa windsor -caiie Comerdo 


JACOBO SAFIRSZTAIN y FamUia 

felicita a la colectividad judia de Bolivia y desea 
a nuestra Colonia un feliz “Leshana Towa!” 


I 

I 


gratulieren allen juedischen Freunden, Bekannten ■ 

■ 

■ 

und Kunden zum neuen juedischen Jahr! g 

■■■■■»■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■"»■■■■■■"■■■■""ff”™”"”””””™"”"””"”””””””””””””""”™""" 

S PARA ‘‘MODFRNA”. Has führende Damenmodehaiis ■ 

FOTECO, das Fotospezialhaus 

H. & H. HIRSCHBERG 


wünschen herzlich ihren Freunden un Kunden 
ein gesegnetes Neues Jahr! 


CASA “MODERNA”, das führende Damenmodehaus 
Potosi 1011 Telefon 6851 

ALBERT PASCHKUS und FamUie 

wuenscht von Herzen viel Glueck dem jüedischen Volk 


in seinem Neuen Jahr! 


PINCHOS KIPPERBAND und Familie E ARTÜRO EDELMANN und Familie 


wuenscht dem juedischen Volk und seinen Freunden 
viel Glueck zum Neuen Jahr! 



Erfolge und Fortschritt wuenscht dem juedischen 
Volk in seinem Neuen Jahr! 



UNIVERSAL BOOKSTORE Ltda. 

LA PAZ, MERCADO 68 


LOS AMIGOS DEL LIBRO 

COCHABAMBA ESQ. PERU 



Oficinas en LA PAZ: 

Hall del Sucre Palace Hotel 
Telefonos: 4837 y 7061. 



Oficinas en COCHABAMBA: 
Santivahez 2 
Telefono: 3594 


al ofrecer sus SERVICIOS 
;DESEA BIENESTAR A LA COLONIA ^ ISRAEUTA EN SU NUEVO A^I 














































20. September 1960. 


“DAS ECHO 
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Von dir zu - dir 

Nach Salomo Ihn Gabirol, von Echalom 
Ben-Chorin 


Von Karl Darmstaedter 

Vom Abend zum Abend saugt 

Die dürstende Erde der Seele den Trank. 

In di^ Furchen des Herzens fliest 
Das Wasser lebendiger Stroeme. 

Durch die verschlossenen Rinden 
Bricht der Regen, sinkt ein die Flut. 

Schliesst sich beim Daemmern 
Die strahlende PfortOi 

Dann trittst du gelabt in das Werk, in die Tat. 


Und suchst du meine Sünde 
Flieh ich vor dir — zu dir 
Ursprung, in den ich münde 
Du fern imd nah bei mir. 

Wie ich mich wend' tmd gehe 
Schreit' ich von dir — zu dir 
Die Feme und die Naehe 
Sind oufgeloeset hier. 


Von di;r zu — dir mein Schreiten 
Mein Weg und meine Ruh 
Gericht und Gnad' die beiden 
Bist du — und immer du* 

Aus: ‘^Kether Mallkhuth” im Machsor zu Jotti-Kippur, 


Doch schliessit du von neuem 
Dich ab von den Wassern, 

Kein Dürstten. kein Hungern 
Nach segnenden Baechen, 

Labenden Früchten, 

Wand erst du leer 
Durch Oede und Wüste, 

Entlang dem verstaubten Pfad deines Seins, 
Dann war de rTag nur Trugbild, ein Nichts. 


Versoehnungstag 

So arm sind unsre Lieder, 
die wir zu Dir getragen, 
doch du blickst waegend nieder 
auf unsre Klagen. 


Schaust du aber im ruhelosen Wand,em 
Nach süssen Wassern beim bitteren Hasten, 
Dann wacht deine Seele von Jahr zu lohr. 

Die Seele, die gestern, vom Abend zum Abend. 
Wachte, sich neigte zum heiligen Quell. 


So leer sind unsre Haende, 
so schwer das Herz von Sünden, 
doch Du wirst ohne Ende 
Vergebung künden- 


ROLF RADLAUER. 


18 

Simranmni 


ISAAK MEIER und FAMILIE 

senden herzliche Glückwünsche an Freunden und Kunden 

aus Anlass des Jahreswechsels. 


CASA ETERNA 

Plaza Murillo 


JULIO MEIER 


wuenscht aufrichtig der Juedischcn Gemeinschaft ein glueckliches, zufriedenes Jahr! 

Das Haus der eleganten Moden zu wirtschaftlichen'Preisen! 

i BERL NELKENBAUM UND FAMILIE 

' wünscht Freunden, Bekannten und Kunden recht viel Glueck zum Neuen Juedischen Jahr! 

■■■■■■■■nMmimHBmmBHHHmHHHHHBIHHmmilHaHHHBIHHBaUHHBHHHHHIHHmHHHni 

1 CASA LA CONFIANZA 

JEHUDA STOPNICKI Y FAMILIA \ 

DESEA CORDIAL AL YISHUV DE BOLIVIA BUENA SUERTE EN SU ANO NUEVO! 

- _ _ _ > 

C O R T E X Av. Montes 986 - Telefono 1115 

Productos de “Lanificio Boliviano de Domingo Soligno” 

DESEA A TODOS SUS CLIENTES Y AMI GOS ISRAEUTAS “LECHONO TAITWO”! 


inrnnmanni 
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DAS ECHO 


20. September I960 l 


LA P A Z 

■ B -- H 

B CASA “TRICOLUX” ■ 


CASA “PERU’ 


CASA “TUCUMAN” Illampu 416 8 


EPELBAUM Hnos. SLEO MIRTENBAUN und Frau| D. KIPERSZTOK und Famaie S 

s ■ ■ 


8 desean Prosperidad y Bienestar al ■ gratuliert Freunden un Bekannten 

■ ■ 

8 Pueblo Judio en su Ano nuevo! g herzlich zum Neuen Jahr! 


CASA “TEJILANA’ 


CASA “BALTIMORE” 


wuenscht dem Jischuv herzlich 8 

8 

Leschonah Tau wo! 8 

CASA “ISAAC” 


§ J. LEWENSZTAIN y Familia | W. CUKIERMAN und Familie 8 ISAAC FEIMAN und Familie 8 

8 8 8 

■ desea un feliz ano nuevo 8 wünscht dem bolivianischen Jischuv ■ gratuliert Freunden und Bekannten 

■ H 2 

■ a todos los israelitas! 8 ein gesegnetes Neues Jahr! g zum Neuen Jahr! 

i ALFREDO WEINHEBER I ^^^a himalaya ” 8 casa “martin” 

8 und Familie 8 J. SCHAFKOF und Familie i MAREK AJKE & FamUie 

B 1 u B B 

8 sendet der jüdischen Welt herzliche ■ wünscht Freuden und Kunden ein ■ wünscht unserm Jischuv ein 

■ ’ 8 •• • B 

B Neuiahrsglueckwnensche! ■ glückliches Neues Jahr! ■ gesegnetes 5721! 



wuenscht seinen Gaesten ein 
glueckliches Neues Jahr! 


wuenschen der juedischen Gemein¬ 
schaft ein sorgloses Jahr! 


& Familie 

sendet herzliche Glueckwuensche 
an Freunden aus Anlass des 


2 2 -C. g ---— g 

8 8 CASA “RECORD” g Fäbrica de Camisas “REY” | 

I HANS und ERIKA ^^OEVARl g SPECTOR und Frau 8 ZANGIER y Familia [ 

g wünschen von Herzen Freunden und | Juden herzlich ■ ^ Yishuv buena suerte I 

f Kunden ein gutes Neues Jahr! g Jahresbeginn! g su ano nuevo! 8 

.----.■■■■■■■■SinnnnnBBnninmnmnnndS 


5 Casa de Confecciones “ROMA g Perfumeria “VENUS” 8 

ANNA SKLARZ und KINDER S euGENIO FRIEDMANN g isAAC WENGIER y Senora 1 


Perfumeria “VENUS” 


übermitteln dem Jisclmv die besten g gratuliert herzlich dem jüdischen 
Wünsche fuer das Neue Jahr! g 

■ ■ 

8 CASA “SIMON” ■ 

JOSE MAIERSOHN 5 g gqedSTEIN und Familie | 

gratuliert allen Freunden aus | ^a„scht herfich dem Jischuv 

Anlass des Jahreswechsels. 1 viel Glück im Neuen Jahr! 


desean un feliz ano nuevo a todos 
sus amigos y favorecedores! 

BELLA SZPIRO 

gratuliert herzlich allen Freunden 
und Bekannten zum Beginn des 
neuen juedischen Jahres! 


BAZAR “COMERCIAL’ 


8 " 

CASA PRAGA. Illampu 861 g 

MOISES STERN und FamiUe l 


MIRTENBAUM B 

& MERENSTEIN | a, „ r , a • a u 

. , , ^ B wuenscht alles Gute der juedischen 

desean cordialmente un ano B 

judio de progreso! g Welt zum Neuen Jahr! 

inniHnn 


JOSE AJKE und Frau 

wünschen dem Jischuv Bolivien 
von Herzen “Leschonah Tauwo! 


















20. Seotember 1960. 


DAS ECHO 
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LA PAZ 


■■■ni 


■■■mi 


I JUSTIN JOCHSBERGER | OTTO MANDEL und Frau 
iS und Frau ■ 

,S 2 gratulieren allen Freunden zum 

.•wünschen allen Angehoerigen der" ...j. , tu. 

Ijüdischen Welt ein gutes Neues Jahr! g Neuen jüdischen Jahr! 

I GERENCIA S LEO und TILLA RANIS 

HOTEL NEUMANN jr wünschen den Juden in aller Wel’ 

_ Wünscht allen seinen jüdischeng ein gesundes, zufriedenes Jahr! 
g Gaesten ein glückliches Neues Jahr! g 

|_„---»j-™ 

JOSE KLOPSTOCK | 

und Frau g M. KRONENBERG y Famili 


CASA “LORETA” 


’g gratulieren der jüdischen Welt zumj 
•fl zum Neuen Jahr! i 

i 


desea un feliz ano nuevo a todos 
los judios! 


4 PLAZA-BUFFET fl CASA “ASCOT” 

S »«.c i HERMANN HAFTEL 

BERTA BOAS g „„j 

wünschen Freunden und Kunden ei 


gratuliert Freunden und Gaesten 
herzlich zum Neuen Jahr! 


glückliches Neues Jahr! 


CASA “LA SIRENA” 


CALZADOS “MERCEDES’ 


g HANS und HERTA ULMAN g JUSTIN ROER und Fanülie 

1 B 

S gratulieren Freunden und Bekannten g wuenscht seinen Freunden Glueck 
i;g zum Neuen jüdischen Jahr! fl und Gesundeheit im Neuen Jahr! 


CASA “GANGA” g 

Familia A I Z E N [ 

desea un feliz ano nuevo a todos g 
los judios en el mundo! fl 

■ 


CASA MILTON 

Calle Comercio 

desea a todos sus Amigos y Clientes g 
un Ano contento! g 


CASA “ELEGANCIA” fl 

■ 

JOSE BRAWER Y SENORA [ 

■ 

felicita a la Colectividad judia de fl 
Bolivia en su Ano Nuevo! S 




RADIO GELOSO 

Plaza Murillo 


■i 

»! 

I 


desea cordialmente un ano judio g 

de progreso y salud! g 

■ 


BAZAR “IDEAL ” 


Plaza Murillo 


g 

JL 


VI. SCHEINBERG und Frau g 

■ 

■ 

wünschen Freunden un Kunden g 
ein recht glückliches 5721! g 


■ 

I 

I 


CASA “LOLA” 

EDUARDO LACHS 
und Frau 

übermitteln allen Freunden herzliche 
Neujahrs - Glueckwuensche. 


Casa EL CABALLERO g JOSE WINKLER und Frau 


al lado del Cine La Paz ^ 

saluda a la Colectividad judia 
con motivo de su ano nuevo! 


i 


3 


MERCADERIA EN GENERAL 
Mercado 958 

LUDOWICO KLEIN 
y Familia 

desea a todos los Judios, un Ano 
bien contento! 


LEON und JEANETTE 
SCHAERF 

I gratulieren den Juden Boliviens und 
in aller Welt zum Neuen Jahr! 



Casa LA FANTASIA 

Calle Ayacucho 


wünschen den Juden in aller Welt fl 
recht viel Glück im Neuen Jahr! 




ERIC NEBEL und Familie 


g wünscht seinen Freunden Elrfolg und 
desea a todos sus amigos y clientes g 

un ano bien contento! g Gesundheit im neuen jüdischen Jahr! 

■ 2 

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■igwnmrnnnnnnBnnnHBnHifl 

■ ■ 


CASA “AGUILA’ 


CASA “SANTA CRUZ’ 


Gebrüder OPPENHEIM g JOSE HEINFLING y Senora 


wünschen Freunden und Kunden 
ein glückliches Neues Jahr! 


desean a todos los Judios 
un Ano bien contento! 
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LA P AZ 


Ferrcteria “POPULÄR” 

EMANUEL MUELLER 
und Frau 


wünschen von Herzen Freunden 
und Kunden ein gesegnetes 5721 


JOYERIA “MI JOYITA” 

LEOPOLD SCHAERF 
und Frau 


DENTIST 


KARL TUCHSCHNEIDER 


B “ELECTRICIDAD” Ingavi 621 

B ELIAS FISCHZANG y Famüia 


desea al Yishuv de Bolivia 
i“Leshona Tauwo”’_ 


wuenschen Freunden und Kunden 8 wünscht allen Freunden und ■ 

, _ ein zufriedenes Neues Jahr! ■ Patienten ein gutes Neujahr! 8 

gesegnetes 5721! ■ B 8 

inmnnnnimSaBHmnmmnHnHBnBnmaBAmnnnnnmBMnnnnnnmnn^- 

- CASA “ELITE” 8 Fca. de Camisas “SILESIA” | 

GUTMAN MIRTENBAUM • SALZMANN [ 

y Senora 8 8 

desean cordialmente un ano Jj desea a todo el Yishuv de Bolivia g 

judio de progreso y salud! B buena Suerte en el Ano 5721! B 


■ ■ B B 

8859 


CASA CARLTON 


CASA “ARTURO” 


CASA “SELECT” 


S KARL ISSMANN und Frau • ARTURO GOLDSCHMIDT S MOISES FLASTERSTEIN B 

H H H Mi 


8 gratulieren herzlich Freunden und 
8 Kunden zum Neuen jüdischen'Jahr! 

8inniHHinnnnBnnnB***inni 

B Fäbrica de Camisas “CORONA” 

■ 

§ TIBOR KLEIN & CIA. 

BB 

Bi 

8 desean un feliz ano nuevo a todos 
B sus amigos y favorecedores! 


FEDERICO HELLER 

8 saluda a la Colectividad israelita en 
Bolivia en su Ano nuevo! 

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 

JACOBO RANIS und Familie 

wünscht herzlich Freunden und 
Kunden ein frohes neues Jahr! 


FOTO LINARES 


uebermittelt aufrichtige Neujahrs' 
glueckwuensche-allen seinen juedi- 
schen Geschaeftsfreunden! , 

GERENICA 

CITY HOTEL 

desea a sus amigos israelitas 
un ano bien contento! 


sendet die herzlichsten GlückwuenscheJ 
fuer das juedische Jahr 5721! | 


wünscht Freunden und Kunden 8 

ein sorgloses Neujahr! 8 

■ 

ik m 

Potosi 1088 8 CARNICERIA ■ 

DAVID NAYMAN y Famiüa I LUIS STERN 

- • Calle Colon 


MI TESORO” 


1 


desea Bien.estar y Prosperidad al Pue- ■ 1 . t x tt. j j u- j 

,, X j' - I ■ gratuliert Freunden und Kunden zum 

blo Judio en su nuevo ano! ■ “ -j- u tu u • 1 

■ jüdischen Jahresbeginn! 


Fäbrica “ESTRELLA” : HERMANN TENCER & CIA. 8 

■ ■ 

OSCAR STERN B desean un feliz Ano a todos sus B 


gratuliert Freunden un Kunden zum g 
neuen jüdischen Jahr! B 


Clientes y conciudadanos judios 


bolivianos. B 

Casa “EL VIAJERO” S Fäbrica “EL ESQUIADOR” S 

I. MUSKATBLIT und Familie i VALIVICI y Senora § 

8 . . . B 

wuenscht ein glueckliches Neues Jahr 9 cordialmente a la colectivi g 

ftro. oiio Trirtorri 8 dad israelita de Bolivia en su nuevo S 


fuer alle Juden! 

kW 

“PARAISO DE LAS MEDIAS 


ano! 



Tapiceria FRANKL 


■ 

i 


HERBET NEUFELD und Frau| 

8 wünscht allen Angehoerigen der 
wuenschen dem juedischen Volk ■ g 

ein glückliches Neues Jahr! g jüdischen Welt ein gutes Neues Jahr! g 

Comestibles Suc. de E, Homburger i MAX HOCHMANN und Frau ! 

LANGBEIN & WEINTRAUBE „ ^ i 

Potosi 1346 8 gratulieren herzlichst allen Freunden g 

, r + 4. S und Bekannten zum neuen g 

desean un feliz y contento ano g jüdischen Jahr' " 

a todos sus clientes y amigos. | , jüdischen janr. 

lariiini 
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Flucht aus dem Alltag 


Vor uns Iregen abermals Tage der 
Ifiuhe, der Reinheit und des Friedens. 
Wir treten in sie ein wie in ein Haus 
«der Geborgenheit waehrend eines Un¬ 
wetters, und es scheint, als ob unsere 
juedischen Menschen mehr als je sol¬ 
cher Flucht aus einer rauhen Wirklich¬ 
keit beduerften, aus einem Alltag, der 
uns so selten die Kraft der inneren 
-Sammlung gibt, die Faehigkeit, den 
Sinn des Erlebten zu erfassen. Und 
es ist doch die tiefe Bedeutung der 
Jamim Noraim, der ehrfurchtgebieten¬ 
den Tage, in ihrem Lichte die Fragen 
unseres geistigen und sittlchen Lebens 
zu ueberpruefen. 

Zunaechst sollte der Jude unserer 
Tage in tiefer Dankbarkeit und inne¬ 
rer Bewegung nach IsraeO blicken, 
wo ein schoenes Wagnis, eine nie 
zuvor gebotene einmalige Chance, von 
den Besten unseres Volkes ausge¬ 
nutzt wird zu einer Leistung, auf die 
v^lle Juden stolz sein duerfen. Die 
Anerkennung des dort Geschaffenen 
durch zahlreiche nichtjuedische Besu¬ 
cher des juedischen Staates erinnert 
an ein Gebet der heiligsten Tage des 
Jahres, das einen ganz neuen Inhalt 
zu erhalten scheint: 

“Gib, Ewiger, Ehre Deinem 
Volke, Ruhm den Dich Fuerchten- 
den, Hoffnung Denen, die Dich su¬ 
chen, ^s freie Wort Denen, die 
auf Dich harren, Freude Deinem 
Lande und Wonne Deiner Stadt 
und lasö’ die Macht Deines Knech¬ 
tes David aufkeimen und das Licht 


Deines Gesalbten, des Sohnes Isais, 
aufleuchten, bald, in unseren Ta¬ 
gen“. 

Gewiss sind die “Tage des Mes- 
sias“ noch fern, und das Licht der 
Erkenntnis des Guten und Wahren ist 
noch nicht aufgegangen, doch jue- 
dische Ehre und juedische Freude sind 
wiederum Begriffe geworden, di® 
etwas sagen. Das Wort der Re- 
praesentanten des juedischen Volkeri 
in der Welt,.das Wort der Regierung 
von Medinath Jisrael, von Gleichbe¬ 
rechtigten im Kate der Nationen, ist 
ein Gewinn aus den Jahren der unge¬ 
heuren Anstregungen, die fuer den 
Wiederaufbau unseres Landes unter¬ 
nommen wurden. Wir wissen, dass 
wir Uns erst am Beginne eines langen 
und dornigen Weges befinden, dass 
wir nach neuen geistigen Werten, 
nach einer Neugestaltung unseres re- 
’ligioesen Lebens suchen muessen, 
doch wir sehen das Ziel vor unseren 
Augen. Freilich kennen wir auch 
Zweifler in unseren eigenen Reihen, 
Menschen, die weder au eine jue¬ 
dische Zukunft in Israel noch an eine 
solche in der Diaspora glauben. Das 
wiedererwachende Leben in vielen 
juedischen Zentren hat bei diesen Ju¬ 
den kein® Resonanz ausgeloest, und 
sie entziehen sich den Verpflichtungen, 
sowohl dem grossartigen Solidaritaet- 
swerk fuer Israeli als auch den wun¬ 
derbaren kulturellen und humanitaeren 
Aufgaben, die von Gemeinden und 
philantropischen Organisationen durch- 


gefuehrt werden. Ein Abgrund oeffnet 
sich zwischen uns und solchen Juden, 
die noch heute abseitsstehen, sich iso¬ 
lieren und aus den furchtbaren Jahren 
des Krieges und der Verfolgung keine 
Konsequenzen gezogen haben. Auch 
unsere Feste werden von ihnen nicht, 
oder nur unzureichend, anerkannt, und 
unser Alltag unterscheidet sich eben- 
fallls von dem solcher Stammes-und 
Glaubensgenossen. 

Es ist der letzte Sinn der heiligen 
Tage, die vor uns liegen, unsere Stim¬ 
me zu erheben, “Kal Jaakob“, Jakobs 
Stimme, die zu allen Zeiten die Stim¬ 
me der Wahrheit, der Gerechtiglceit 
und des Friedens gewesen ist. Nichts 
Grosses in der Welt ist jemals an Be¬ 
deutung hinausgegangen ueber die 
Lehre Moses und der Propheten, d®** 
Weisen und Ausdeuter des juedischen 
Gottesgedankens, keine andere Idee 
hat die Gedankenwelt von Bibel und 
Talmud ueberragt, und juedische 
Ethik und Sozialgesetzgebung sind 
noch nirgendwo uebertroffen worden. 
Niemals zuvor haben die Wertvollsten 
unserer nichtjuedischen Umweit sol- 
c h e s Interesse an juedischem 
Geistesgut gezeigt wie in diesen 
letzten Jahren, und das juedische Buch 
findet unter nichtjuedischen Gebildeten 
staerkere Beachtung als einst. Doch 
juedische Brueder und Schwestern 
finden so haeufig keinen Zugang zu 
den Qudlen des Judeseins und ver- 
schliessen sich den juedischen Stim¬ 
men, die nach ihnen rufen. 


i CSsa “BRISTOL”. C.Loayza | HugO Und Map» Max 
I Werner Lewy | ,„ea 9 2 

I und Frau ■ 

I senden herzliche Neujahr- ■ g^^^^i^ren Freunden und 
i swünsche an Freunden ■ herzlich zum 

■ für das Jahr 5721! ■ Neuen Jahr! 

■mZ!! ri!!!!!."!!!^*”"""*""***"**"**”"""* ****"********""**"^*"****""™ 

y^ l HIHlWIpnniitniifll M liniiqiPiiniiiiniflllnnijM 


Nach juedischer Auffassung 
beginnt Jahr um Jahr aufs neue die 
Gottesherrschaft ueber die ganze 
Welt, und der Mensch uebernimmt ci'® 
Verpflichtung, sich ueber den Schick- 
salswandcl der Zeit hinaus zu Gott 
zu erheben. Sehr treffend hat dies 
Leo Baeck formuliert: 

“Wie durch Rosch haschana an 
die Steflc des. VerhaengniBsee. das 
sittliche Gericht, die Entscheidung 
des Menschen gesetzt wird, so 
durch den Jom Kippur an die 
Stelle der Unabwendbarkeit die 
Umkehr des Menschen. Umkehr, 
diese immer wieder moegliche, 
fuehrt die Versoehnung herbei. Der 
Mensch wird vrsoehnt, er hat 
durch den grossen Sabbat d^e Zeit 
besiegt“. 

Wir Juden bejahen mit ganzem 
Herzen diese “Flucht aus dem Alltag’’ 
in die reine Sphaere der erhabenen 
Feste. Wir benoetigen die Tage der 
Selbstbesinnung und der Umkehr. Die 
heiligen, friedlichen, melodieerfuefllten, 
Tage koennen dazu beitragen, unser 
juedisches und menschliches Be- 
wustsein zu staerken, und gelaenge 
es, auch nur einen einzigen bisher 
abseitsstehenden Juden zu uns he¬ 
ranzuziehen, dann duerften wir sagen, 
das wir dem Rufe der juedischen Tra¬ 
dition, dem aufweckenden K‘!ange des 
Schofars, Folge geleistet haben. 


K. W. 


Lebensmittel 
Juan de la Riva 1415 
Telefon 7852 

MOROKO SZWARZ und Frau 

gratulieren herzlich Freun- 
den und Kunden zum 
Neuen Jahr! 


Werner Leschnitzer 

sendet allen seinen Freunden 
und Kunden die besten 
Wuensche fuer das Neue 
jüdische Jahr! 


8 

■ 

8 


OPTICA “LA PAZ’’ 

Avenida Camacho 308 - CaMa 1212 
EFRAIM PRESCHEL und FRAU 

desean Progreso y un Destino prospero a todos 
los Judios en su Ano 5721. 


^ ___ llr^lr"^ 


Comunidad 

und 



Gratulieren auf das Herzlichste der Juedischen Welt zum 

Neuen Juedischen Jahr! 
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LA PAZ 
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EXPÖRTAäONES - IMPORTACIONES - REPRESENTACIÖNES' 




EX! M A 

EDIF. IGLESIAS. — CASILLA 2028. — TELEFONOS 4814 v 10760 

RODOLFO BERKOWITZ 

DESEA CORDIALMENTE A TODOS SUS AMIGOS Y OLIENTES ISRAELITAS 

UN ANO FELIZ Y PROSPERO 

Pacifico S.A 

DE COMERCIO E INDUSTRIA 


LA PAZ 


COCHABAMBA 


SALUDA A LA COLONIA ISRAELITA DE BOLIVIA Y DESEAN BUENA SUERTE EN SU ANO 5721 


s 

t 


i |jiL0ißlUS 

S IMPORTADORES 

■ Mercado 45 — Casilla 1309 — Telefone 3602 

S CON MOTIVO DEL ANO NUEVO ISRAELITA, ENVIAMOS SALUDOS 

S Y DESEOS CORDIALES AL YISHUV BOLIVIANO! 

I SIDEC OVERSEAS LTDA. 


B 

S 



I 

B 


(antes CONAL Ltda.) 

Avda. Santa Cruz 1375 - Telefonos: 3516, 3120, 4360 y 12141. 

DESEA A LA COLECTIVIDAD ISRAELITA DE BOLIVIA MUCHA FELICIDAD EN SU ANO NUEVO! 


i 


B" 

B 


B 

B 


FORT 





Telas de Ultimas Creaciones para Dumas 


Socabaya 340 


Telefono 4919 


m 

I 





t 



iL 


m 

i 


eiLmtLft 


f 


innini 


DESEO CORDIALMENTE PROSPERIDAD Y BIENESTAR 
AL PUEBLO JUDIO EN SU ANO NUEVO! 

“'"""""fABR1CA DE JABONES 


s 


PATRIA S. A. 


S nFSEA PAZ PROGRESO Y PROSPERIDAD PARA TODOS SUS CLIENTES ISRAELITAS! 

\ _ 
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Kleine Geschichten zum Grossen Tage 


AM TAGE DES GERICHTS 


Ein« chassidische Gesichichte von Ch. 
D, Armon, Tel Aviv. 

Der grosse Berditschewer Rabbi 
Jizchak war bekannt als Fürsprecher 
und Verteidiger seines Volkes vor dem 
Vater im Himmel. Der Rabbi stand 
vor dem Beterpult seiner Schul und 
die Gemeinde folgte ihm mit heiliger 
Inbrunst. Ploetzüich blieb er mitten 
in der .'Li/turgie; e| oredi cfin” 'bei 
dem Vers: ‘'Der se'ne Knechte kauft 
am Tage des Gerichtes'' stehen. Eine 
ehrfurchtsvolle Stille entstand in der 
Schul. Man hoerte nur ein verhalte¬ 
nes Schluchzen aus der Frauenabtei¬ 
lung. Denn in dieser Liturgie wieder¬ 
holt sich im Kehrreim das iWort Din — 
Gericht, und der Überlieferung nach 
tagt in dieser Stunde das himmlische 
Gericht, das des Menschen Schicksal 
für das kommende Jahr bestimmt. 
Wem sollte da nicht bange sein? 
Der Rabbi aber, den Kopf auf das 
Vorbeterpult gelehnt, schien ein¬ 
geschlafen zu sein. Diese unheimliche 
Stille dauerte nur einige Minuten. Der 
Rabbi erhob sich dann und setzte mit 
grosser Ekstase die Gebete fort. 

Spaeter erzaehüte er seinen Chas- 
sidim folgende wunderliche Geschich¬ 
te: Schon lange habe ihn der Vers 
^‘Der seine Knechte kauft am Tage 
des Gerichts" beschaeftigt. Er wusste 
keine Deutung für diesen Ausspruch, 
jetzt war ihm aber alles klar gewor- 
<len. Diesmal gingen ihm die Gebete 
nicht so gelaeufig vom Munde wie 
sonst. Daraus entnahm er, dass im 
Himmel eine schwere Anklage gegen 
die Juden «rhoben sei. Es drohte ih¬ 
nen — Gott behüte — ein sehr 
schweres Jahr, Ihre Sünden vor dem 
Schoepfer waren gross und der Gut¬ 
taten waren nicht vieüe, die sie aufzu¬ 
weisen hatten. Vor Gram darüber habe 
er den Kopf auf das Pult gelehnt und 
s€i dabei eingeschlafen. Seine Seele 
sei indessen in den Himmel geflogen 
und dort hatte sie gesehen, wie der 
AnkJlaeger immeiffort grosse Packen 
mit Sünden auf die Waagschak des 
tiericht^ Jjelegt haette. Ein besonders 
grosses Bündel mit Sünden habe 


ileich die rechte Waagschale mit den 
uttaten in die Hoehe schnellen las¬ 
sen. Seine Seele sei verzweifelt dar¬ 
über gewesen. Als sich aber der An- 
klaeger iimgedreht haette, um neues 
Anklagematerial zu holen, haette seine 
Seelle den groessten Packen Sünden 
von der Waagschale genommen und 
ihn blitzschnell in die Hoelle gewor¬ 
fen, wo er verbrannte. Das war aber 
nicht unbemerkt geblieben; deshalb 
entstand im Himmel eine grosse Auf¬ 
regung. Wer hatte es gewagt, im Him¬ 
mel einen Diebstahl zu begehen? Abei¬ 
der Verdacht sei bald auf ihn, Rabbi 


Levi Jizchak, gefallen. Der Anklaeger 
hatte zornig die Besrafung verlangt. 
Nach den Vorschriften der Thora soll 
ein Dieb verkauft werden, wenn er 
nicht bezahlen kann. Aber bezahlen 
— Rabbi Levi Jizchak besitzt nichts, 
womit er bezahlen konnte. Da er¬ 
scholl die Stimme des Ausrufers 
“Wer kauft den Dieb?" Da rief Gott 
“Ich kaufe ihn!" 

Das ist die Erklaerung des Ver¬ 
ses: “Der seine Knechte kauft am 
Tage des Gerichtes'’. (Nacherzaehlt 
von Chemje Mastbaum). 


ÜBER DEN SCHOFAR 


E$ schrieb unser Lehrer Saadsa Gaon: 
Wegen zehn Gründen hat uns der 
Schoepfer, gelobt sei Er, befohlen, 
am Neujahrstag den Schofar zu 
blasen. 

Des erste Grund: Das ist der Tag 
des Weltanfanges, in dem der Hei¬ 
lige die Welt schuf und ihr Koenig 
ward... und wir verkünden die 
Herrschaft des Schiefers an die¬ 
sem Tage, wie David sagte in dem 
Psalmen “Mit Trompeten und Scho- 
farschall lobet Gott den Koenig. 

Der zweite Grund: Der Neujahrstag 
ist der erste von den zehn Bussta¬ 
gen. Man verkündet das mit dem 
Schofar wie eine Warnung — wer 
umkehren will, soll umkehren. 

Der dritte Grund: Die Offenbarung 
am Sinai, über die geschrieben ist. 
“Und der Schall des Schofars war 
stark, damit wir die Pflicht über¬ 
nehmen wie das unsere Eltern getan 
haben, als sie sagten: Wir werden 
tun und gehorchen". 

Der vierte Grund: Uns die Prophe¬ 
tenworte in Erinnerung zu bringen 
Die Prophetenworte sind mit den 
Schofartoenen verglichen, wie es in 
Ezechiel XXXlll geschrieben ist. 


Der fünfte Grund: Uns an die Zer- 
stoerung des Tempels zu erinnern, 
wie wir bei Jeremias lesen: “Denn 
ich höre den Schofar, den Schall 
des Krieges" — Wir sollen beim 
Schofarhoeren um den Wiederauf¬ 
bau des Tempels bitten. 

Der .sechste Grund: Die Opferung 
Isaaks, der bereit war, sein Leben 
für Gott zu geben — Diese Berteit- 
schaft sollen wir in uns erwecken. 

Der siebente Grund: Dass wir Ehr¬ 
furcht empfinden, wie es bei Arnos 
III geschrieben ist. 

Der achte Grund ?st, die Gedanken 
auf das Gericht zu wenden, wie wir 
in Zefania 1 lesen. 

Der neunte Grund: Uns an die Samm¬ 
lung der Zerstreuten zu einneren, 
wie es geschrieben ist: “An jenem 

Tage wird der grosse Schofar toe- 
nen und es werden kommen die 
Veriorenen im Lande Assur und die 
Verstossenen im Lande Mizraim". 

Der zehnte Grund: Uns zu erinnern 
an die Auferstehung und daran zu 
glauben, wie es geschrieben ist in 
Jeschajahu XVIII 3. 


AM SINAI 

Du erschienst in Wolken Deinem 
geheiligten Volke, um es anzusprechen 
Vom Himmel Ifessest Du Deine 
VomVom Himmel liessest Du Deine 
Stimme ertoenen. Und die ganze Welt 
zitterte vor Dir und die Urgeschoepfe 
zitterten vor Dir, äls Du dich, Koenig 
unser, am Berge Sinai offenbart hast, 
um Dein Volk die Thora und Gebote 
zu lehren. -f 

Durch Deine Diener, die Prophe¬ 
ten, wurde verschrieben; Ihr alfle Er¬ 
denbewohner, alle die Weit Bevoel- 
kernde! Ihr werdet es sehen, wenn 
das Banner über den Bergen erhoben, 
und ihr werdet aufhoeren, wenn der 
Schofar toenen wird. Und noch ist 
verzeichnet: Es wird an jenem Tage 
der Schofar erschaWen und es wer¬ 
den kommen die Verlorenen in Assur 
und die Zerstreuten im Lande Miz¬ 
raim und werden sich neigen vor Gott 
am heiligen Berge^in Jerusalem. 

Wahr ist es, dass Du ihr Schoepfer 
bist und Du kennst ihre Triebe. Sie 
sind doch nur Fleisch und Blut. Vom 
Staube stammt der Mensch und sein 
Ende findet er im Staube Mit Aufop¬ 
ferung der Seele bringt er sich sein 
Brot heim. Er ist gleich einem zer¬ 
brechlichen Tongefaess, dem welken¬ 
den Grase aehnlich. Er ist wie eine 
Blume, die vertrocknet, wie der flüch¬ 
tige Schatten, wie eine vorübergehen¬ 
de Wolke, wie ein Hauch des Windes, 
wie dahingetriebener Staub, wie eine 
verschwindende Nachtmahr. 

Und gebe, Herr, Ehre Deinem 
Volke, Lob den Gottesfürchtigen, gute 
Hoffnung denen, die Dich suchen, 
Freude Deinem Lande, Zufriedenheit 
Deiner Stadt. Hoffnungsaufstieg Dei¬ 
nem Diener David und Glanz dem 
Lichte des Sohnes Jisai. Deines Ge¬ 
salbten — ln anseren Tagen. 

Und herrsche Du allein, Herr unser 
Gott, über alle Deine Werke vom 
Berge Zion, der Staette Deiner Ehre 
und in Jerusalem Deiner heiligen Stadt 
wie in Deinen heHigen Schriften ge¬ 
sagt ist: Es wird regieren Gott in 
alle Ewigkeit. Dein Gott auf Zion, für 
alle Generationen — Lobet den 
Ewigen. 



fO^ftoCaJt 


FUNDADA TN 1939 

WIR GRUESSEN DIE WELTJUDENHEIT 

MIT DEN BESTEN WUENSCHEN ZUM JAHRESWECHSEL! 


FEINSTE QUALITAETEN 
UND NIEDRIGE PREISE 
sind die Vorzüge der 

CORONA - Erzeugnisse! 


Ein schoenes und immer erwünschtes Ge¬ 
schenk für jede Gelegenheit ist ein CORONA- 
Prcdtikt! 


Schokoladen. Cacaö. Konfekt in grosser Aus¬ 
wahl, CxromelcB, Fontasäeartike'l, Dragees. Ge- 
rlchenkpackungen. Kekse, Waffeln und' vieles 
andere. 

Feinste Spiritiosen wie: Whisky. Cognac. Rum. 
Gin, ausserdem saemtliche Likcarsorten. Diverse 
Fruchtsaefte! 
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20. September 1960. 


ALLGEMEINE ANZEIGEN 


Die COMUNIDAD ISRAELllA 
DE TARIJA 

dankt auf diesem Wege Herrn 

Karl Oppenheim 

herzlichst für seine seit 20 Jahren ehren¬ 
amtlich erwiesenen Dienste als Vorbeter 
ihrer Gemeinde. 

Wir verdanken Herrn Oppenheim 
zahlreiche erbauliche Stunden, und dass 
die Gottesdienste stattfanden und ausge¬ 
baut werden konnten. 


I ERNST UND ELSBETH AHLFELD J 

i CORDOBA - ARGENTINIEN J 

^ 1 

★ J 

{ wünschen ollen ihren Freunden und Bekannten 

^ J 

i ein glückliches, gesundes Neues Jahr! J 


ASRIEL HERSCH FRISCHMAN 




dankt auf diesem Wege allen seinen Freunden imd 
Bekannten für die zahlreichen Aufmerksamkeiten, 
die ihm anlaesslich seiner BARMTTZIWAH erwiesen 
wurden. Ganz besonders danke ich meinen lieben 
Eltern für die schoene Feier die £^ie mir bereitet 
haben. 

La Poz, August 1960. 

TEILHABER 


für Schuhgeschacft in bester Lage 
von La Paz, zu sehr günstigen Be¬ 
dingungen GESUCHT! 

Anfragen erb. unter Casilla 1855 
^ L a P a z 4 c 
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★ 
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¥ 
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Gut eingeführtes 

Lebensmittel - Geschaeft 

in Sopocachi mit erstklassiger Kund 
Schaft, susreisehalber sofort 

zu VERKAUFEN! 

Ref.: Av. 6 de Agosto 2256, 

Telefoni ^h _ 

Dr. wiLLIAM MUELLER 




ACHTUNG - IMPORTEURE! 

Bitte rufen Sie zur Warenrevision und für Haveriezertifikate* 
CREDINFORM INTERNATIONAL, Telefon 5712, wenn Sie 
Versicherungspolizen von den folgenden nordamerikanischen i 
Gessellschaften besitzen: 

• American Home Assurance Company 

• Birmingham Fire Insurance Co. of Pennsylvania 

• Comlercial Insurance Co, of Newark, N. J. 

• Firemens Insurance Company of Nework 

• The Fulton Insurance Company 

• Granite State Insurance Company 

• The Hanover Insurance Company 

• The Ihsiurance Co. of the State of Pennsylvania 

• Milwaukee Insurance Co. of Milwaukee, Wia. 

• National Union Fire Ins. Co. of Pittsburg, Poe. 

• New Hampshire Insurance Company 

• Security Insurance Co. of New Hoven 

• United States Fidelity & Guaranty Company 

und selbstverstaendlich für alle europaeischen Gesell¬ 
schaften, die wir auch bis jetzt betraut haben. 

LA PAZ: Calle Potosi 1230, Casilla 1724. 

UNSERN JUEDISCHEN GESCHAEFTSFREUNDEN 
WUENSCHEN WIR EIN RECHT SORGENFREIES NEUES JAHR!' 




i- 


ZAHNARZT 

Dr. G. Knitzfeldt E. 

Spezialita^^t: klinische 
Prothesen. Sprechstunden: 
Plaza Franz Tamayo 1931 
Telefonos: 2073 - 11657, 
Privat: 10111. 


ASTRA 110 


WWWWW W 'W w w w^w 

★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★ 

l Dr. GERHARD KANN | 

* INTERNIST - J 

♦ electrographie ♦ 

^ Consultorio: Loayza 460 ^ 
i von 5 bis 7.30 h. J 

i Privat: Sdnchez Lima { 
I N-? 2278 - Telefon 11357 { 
★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★• 

wwwwwwwww^ 


Die Saldicrmaschine t 

4k 

summiert, subtrahiert, * 
schnell imd sicher. m 

multipliziert \md saldiert % 
Informationen über J 
diese und andere Büro- ^ 
maschinen erhalten Sie m 
beim ■¥■ 

ALLEINVERTRETER für Bolivien t 



■k 

•k 

¥ 

-k 

t Yanacocha 528 - La Paz - Casilla 1770 
t Telefone 7219. 


der deutschen Marken: ♦ 

RHEINMETALL, MERCEDES, IDEAL, J 

’K 

--k 


ERIKA und ASTRA. 

BLOCK & CIA. 


Clfnica Müller j 

Diaz Romero esq. Argentina j 

Miraflores J 

Geburtshilfe - Gynaekologe AUgem. Chirugie j 
Sprechstunden: 15.30 bis 18 h — Telef. Vor- 
? anmeldung unter 2335 oder 8235. J 

^ DEUTSCHE SCHALLPLATTEN 

in grosser Auswahl, modernste Aufnahmen mit 
Saengem wie Joseph Schmidt, Zarah Leander 
und andern. Für Kinder: 

MAERCHEN UND ERZAEHLUNGEN 
(Max und Moritz u.a. Geschichten) 

ELECTRA IMPORT LTDA. 

La Paz: Calle Ayacucho 453, Telefon 12247, 
Casilla 1345 


Für die kommenden Som- 
rtT!^rferien nehme ich einige 
Kinder zum 

FERIENAUFENTHALT 1 

auf bei bester Verpflegung 
und zivilen Preisen, 

Anfragen eib. an: 

Frau Elsa Schaefer, 
Cochabamba Cosijla 993 ^ 


RADIOS 
GRABADORAS 
PI CKU PS 


Telefon 4366. 




I ‘1NCATUR’ I 

J vemiitteilt Ihnen gutes R^ f 

* gan durcli Flugzeug - Schtn J 
1 oder Efeenbsbn! SorgfaeA- 

* ttge Ertedigung, von Frach- | 

J teo und in aien Teilen ^ 
)f der Wett! ^ 

I “INCATUR” { 

Jta Paz, Orufo, Cochabamba,* 
i Potosi, Sucre, Santa Cruz, { 
J Yaeuiba, Tupiza y Tarija. * 

********************'^ 



Jelektroherde 

■ 

[IN JEDER GROESSE 
[HAUSHALTGERAETE * 


<1 


lAEG 


DISCOS 

RADIOLAS 

STEREOANLAGEN 

VERSTAERKERANLAGEN 


■ELEKTRORASIERER ' 
■ ELEKTROMOTOREN < 
I ELEKTROWERKZEUGE 


u. s. w. 


U. S. w. 


Exklusive Vertretung für Bolivien: 

METAL LTUA. 

► La Paz - Plaza Venezuela 36 - Casilla 484 i . 


kl 
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Äsociacion Israelita de Cochabamba 

CIRCULO ISRAELITA - COMUNIDAD ISRAELITA 

con motivo del Ano Nuevo Israelita, enviamos saludos y deseos cordiales al Yishuv boliviano 


Manufacturas de Madera B 

Sucs. de Fein & Orowan ■ 

MADEMA Ltda. i 

^ B Jordan 149, Casilla 385 ■ 

desea cordiaflmente a todos os u los • wuenschen aufrichtig der juedischen Welt ein B 

un Ano de buena Salud y Progreso. ■ glueckliches Neues Jahr! B 


[ FEDERACION SIONISTA UNIDA DE BOLIVIAg 

S Centro Cochabamba B 


ISRAEL FERSZT Sucs. 

DESEA AL YISHUV DE BOLIVIA 
UN ANO MUY FELIZ! 


D 

■ 

B 

■ 

I 


ISAAC ANTAKI e Hijos 

desean a la Colectividad Israelita de Bolivia, 
' mucha Felicidad en su Ano Nuevo! 


HAPP & CIA. 

desean un feliz Ano Nuevo a todos sus 
Favorecedores y Amigos! 


liÄnBmnoaiHnMHMniBHaHHHBmHaHmHBmnHa 

i HOTEL CAPITOL i 

B ROLANDO RIVERO TORRES Suc. ■ 

B Casilla 865, Telef.= 3553, 4511 ■ 

B desea Progreso y un Destino prospero a la Colonia B 
■ Israelita en Bolivia. S 


S,g,„g„ggHgaBHHBiaBMBHHiBii»HBiUHMBnnnigHmnnHHnumnmHmnBmnHNHBnHnnB5 

8 JACOBOWITZ & CIA. S fabrica de cueros finos “Hercules” B 


wuenschen dem juedischen Volk viel 
Glueck im Neuen Jahr! 


OTTO WEISS & CIA. 

desean al Yishuv de Bolivia buena Suerte en su Ano Nuevo! 


S : S 

BHHuaMHnHHHmnnHHHHnaaaaaaaaaaaaaaaaaaBaHHMHHUBaaaaBUHHHnHamBHmaHmnmHa 

I CASA “METEOPOUS” | PINCUS ASPIS y Senora i 

B SZAINROCK Hnos. B g 


felicitan a la Colectividad Israelita 
en SU Ano Nuevo! 


desean a la colectividad israelita de Bolivia 
mucha felicidad en su ano nuevo! 


■■■■■■■■■■■■■■■"""""""""""""""""""""""""""""""BBiiMBiiimiiiMiiiaaaaaaaaaBiimaBBBBBBaaaiaaaaaiBaaB 

agencia manacoii b B 

\X7I7ICC S HOTEL HERSCHTHAL ■ 

ALFREDO WEISS B nrr-OMir-B i:-ioivTi-rB i 8 

8 WERNER EISNER und Frau ■ 

B S 


Esteban Arze esq. Ladislao Cabrera 
wuenscht der juedischen Gemeinschaft 
ein gesegnetes 5721! 


2 wünschen von Herzen allen Freunden und Gaesten 8 
B ein zufriedenes Neues Jahr! 8 

BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB8„„„„„„„„„„,„„„„„„, 


RADIO LUX 

Peru 64 — Telefono 3900 
IMPORTACIONES DE RADIOS Y 
REPARACIONES GARANTIZADAS 

wünscht von Herzen “Leschonah Tauwoh!’ 


■ CASA “EL CABALLERO“ B 

I WERNER OSCHINSKY und Familie i 

B gruesst die Juden in aller Welt und wuenscht ST, 

8 ihnen ein glueckliches Neues Jahr! » 


NATEXBOL 

Importaciones ‘ Exportaciones - Representacioncs 
Casillas 727 - 839, Telefono 4442 



idesea Prospero y feliz Ano nuevo a la Colonia Israelita! 


Radio GBLOSO y Tocadiscos 
Colombia 269 E. 

ROTHMANN Hnos. 

desean a todos sus clientes y amigos 
israelitas un ano muy feliz! 


ibbbbbbbbbbbbbbbbbbbbb 
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COCHABAMBA 


SAUL SUCHECKI ■ “ROYAL”, Calle BoUvar S Bomberia “ACHA”, 

■ ■ Espana 69, Casilla 600. 

S PIRI und BELA MARKOWITS i 


■& 

B 


desea Paz, Progreso y Prosperidad 
en el Ano nuevo israelita! 


B MANDICH & ALCALAY 

desean cordialmente al Yishuv ■ desean a sus distinguidos clientes 
boliviano “iLeschanah Tauwo!” ■ israelitas un ano bien feliz! 


Perfumeria “MARLEN” 
Espana esq. Colombia. 


■JjHmnnnHmnnnnMnni 

i FERROIMPORT 


JACOBO AZKENAS i 

1 s - • Calle Santivaiiea 3872/82 - Casilla 647 

IIIMA AcrcMA« :ERWIN REIBACH und Frau: Telefono 1258 B 

JULlU Aijl\.tilNAa S B felicita cordialmente a la Colecti- B 

gratulieren herzlich allen ihren I „a^^hen dem juedischen Volk viel S S 

Freunden zum Jahreswechsel. ■ Glück im Neuen Jahr! B nuevo. g 

■■■■■■■■■■■■■■■■■ g . 8 

HOHENSTEIN Hnos. ■ “ESPANA” S “EL REPOSTERO”, Calle Espana 138 g 

Esteban Arae 23« | ,£pj MIRELLA AXELRAD * LOHE ZADECK e Hijas | 


felicitan a la Colectividad Israelita y desean a todos sus amigos y clientes g; 
de_Bolivia en su Ano nuevo! B “Leshona Tauwo! ■ 


■ desean a todos sus amigos 

■ 

■ 

■ “iLESCHONAH TAUWO!” 

8 _............... ........ 

■ • „ B CALZADOS “REX” g 

S Casa MARCO, 25 de mayo 105 ■ Foto “BROADWAY ■ 3305 Casilla 947 g 

SALAMA Hnos. i MATIAS GRUENBAUM • 

, S und Familie ■ 

■ saludan a la Colonia Israelita de g imH OliiApkwiiPTmche B 

gratuliert der jüdischen Welt zum . je Bolivia y le desean buena g Freunden un Kunden aus Anlass g 
Neuen jüdischen Jahr! g Suerte en su Ano nuevo! 1 “ ..s Jahreswechsels! B 


ALFRED SCHWEMMER 



- ^ 

■ ■ Txv« D TITCDir'LI 5 Pasteleria “BAPTISTA” B 

■ CASA “LA PERFECTA” ■ 1 ca Koom ZUERlCHg S 

S KRAUTHAMMER & CIA. i Avda. San Martin 251 - CaSilla 941 [ LITTMANN Und Familie I 

i desean a todos los judios 1 benscht seinen juedischen Gaesten | "j“gSrcht“^ I 

: un Ano bien contento! g «■> «““"des, glueckhches Neujahr! g 8 '““' g 

■ 8 Casa “LA PRIMA VERA”, Espana 26 H g 

i “ROMana” I FEDERICO SCHAEFER | HACKER Hnos. | 

g SIMON HOROWITZ S und Frau B desean a todos sus amigos y clientes g 

■ g gratulieren auf das Herzlichste ihren g »8 

Hpr iiipHiQpVjpn Welt ■ m_ 1 _B “:T pcVianflVi Taiiwo!” ■ 



L 


Rechtsanwalt 

Plaza 14 de Septbre. 29, Casilla 1248 

sendet seinen Freunden und Man- g 
danten herzliche Wünsche zum g 
jüdischen Jahresbeginn! g 


GERMAN GRUENBAUM 


desea Paz y Progreso en el 
Ano israelita de 5721! 


MOISES HERSZENHORN 
y Familia 

desea al Yishuv de Bolivia 
un Ano bien feliz! 


dl 
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DAS STERBEKLEID 

von Schalom Ben - Chorin 


In seinem Essai “Die Pornographie 
<des Todes” (im Mai-Heft der Zeit¬ 
schrift “Der Monat”, 1956), gab G^f- 
frey Gorers Einblick in einen eigen¬ 
artigen Bewusstseinswandqi des mo¬ 
dernen Menschen. Waehrend frühere 
Generationen, vor allem im 19. Jahr¬ 
hundert, den Bereich des Sexus als 
ein “Tabu” betrachteten, aber den 
Tod in den Mittelpunkt oeffentlicher 
Betrachtung rückten, koennen wir heu¬ 
te genau die umgekehrte Beziehung 
feststelHen: die Entschleierung des 
Sexuellen und die Verschleierung des 
Todes. 

Fragen von Sexus und Eros wer¬ 
den in breitester OeffentHchkeit be¬ 
handelt, wobei man nicht nur alle 
“falsche Scham”, sondern sehr oft 
auch die berechtigte abgestreift hat. 
Durch Freud und die Psychoanalytiker 
wurde auf diesem Gebiete aWes sag¬ 
bar, nichts mehr d-arf das Hamlet- 
Wort “Der Rest ist Schweigen” auf 
sich beziehen. Es muss alles zerglie¬ 
dert, zerredet, vorgebracht und aus¬ 
geschmückt werden. Bild und Film 
kommen dem Worte noch illustrativ 
zu Hilfe. 

Aber ein Schleier der Scham 
umhüllt die Bezirke des Todes. Der¬ 
selbe Mensch, der Eros, den Dunklen, 
ins Scheinwerferlicht gezerrt hat, 
steht dem Tode beziehungslos gege¬ 
nüber. Er kann mit diesem Urphae- 
nomen einfach nichts mehr anfangen. 
Man beobachte nur die oft peinliche 
Verlegenheit von Zivilisationsmen¬ 
schen und Kulturtraegern bei Begraeb- 
nissen, im Trauerhause, gegenüber 
einem Leidtragenden. Die offenbare 
Beziehungslosigkeit tritt klar zu Tage, 
wo der Tod unverhüllt auftritt, wo 
es kein Ausweichen mehr gibt. 

Die Beziehungslosigkeit gegenüber 
dem Tode aber verfaelscht das Leben 
selbst. Wirklich leben heisst ja; im 
Bewusstsein des Todes, des eigenen 
und des fremden, des nahen und des 
fernen Todes zu leben. Und genau 
das ist es, was der glaubenslos ge- 
w'ordene Mensch von heute nicht 
wahrhaben will. Das Vergaengliche 
ist ihm nicht mehr ein Gleichnis, naem- 
lich des Ewigen, sondern eine Pein¬ 


lichkeit, die verschwiegen wird —- in¬ 
dem nian ein “Leben ails ob” führt. 

Nun kann man freilich in zwei ra¬ 
dikal entgegengesetzten Richtungen 
ein “Leben als ob” führen. Man kann 
das im Sinne des grossartigen Wortes 
aus den “Sprüchen der Vaeter” tun: 
“Lebe so, als waere jeder Tage dein 
letzter, denn du kannst nie wissen, 
wann dein Ende kommt”. Hier ist ein 
positives “Afls-ob” zur Direktive ge¬ 
macht: immer bereit sein, vor den 
Richter hinzutreten, immer “fertig” 
sein, mit dem, was uns aufgetragen 
ist, soweit das Fertigsein überhaupt 
unsere Sache sein kann, immer mit 
dem letzten Ernst der Stunde begeg¬ 
nen. Wer das wirklich koennte, wae¬ 
re immer noch ein Sünder und den¬ 
noch ein Heiliger, immer noch ein 
Werdender und dennoch ein Vollen¬ 
deter. 

Aber man kann auch ein Leben 
des “Als-ob” in entgegengesetzter 
Richtung führen: als ob es gar keinen 
Tod für uns gaebe. Alle Kleinigkeiten 
und Kleinlichkeiten, alles Müssige und 
Zweitrangige wird damit zu Werten 
an sich inthronisiert. Und genau das 
tun wir; wir leben in dieser glau¬ 
benslosen Zivilisation, die auf dem 
Trick der “Todeslist” aufgebaut ist, 
auf der scheinbaren Ueberlistung des 
Todes durch Werte der Zivilisation 
und Kultur, so als ob es gar keinen 
Tod gaebe. Tritt er aber dennoch 
auf — und das geschieht Tag um Tag 
und Nacht um Nacht, mit jedem 
Atemzuge naehern wir uns ja dem 
Unausbleiblichen! —so wird es als 
eine Stoerung empfunden, als Etwas, 
das nicht in das Gefüge unseres Le¬ 
bens passt, über das man den Schleier 
des Schweigens breitet. Es ist kein 
Widerspruch, dass wir Gedaechtnis- 
feiern abhalten und Nachrufe veroef- 
fentlichen. Sie sprechen ja vom Le¬ 
ben — und eingentlich nicht vom Tod3. 
Sie wollen den Toten noch einmal 
lebendig vor uns hinsteHen, sie sind 
selbst msist Verschleierungsversuche 
dem Tode gegenüber, den wir im 
Tiefsten nicht wahrhaben vollen. 

Einmal im Jahre aber durrhbrechen 


wir, als Juden, die Verschwoerung | 
des Schweigens giegentiber dem Tode; 
am Jom Kippur. Der Jude zieht sein 
Sterbehemd an, steht ^Iso im Kleide 
des Todes vor dem Herrn über Leben 
und Tod. Franz Rosenzweig hat in 
seinem “Stern der Erloesung” darauf 
hingewiesen, dass dieses Kileid an 
solchem Tage von tiefernster sym¬ 
bolischer Bedeutung ist: “Anders aber 
traegt es der Beter an den gewaltigen 
Tagen. Hier ist es nicht Hochzeitskleid, 
nein, es ist wirklich ein Sterbekleid. 
Und wie in diesem der Mensch einst, 
wenn man es ihm anziehen wird, allein 
ist, so ist er es auch im Gebet dieser 
Tage. Auch sie stellen ihn in nackter 
Einsamkeit unmittelbar vor Gottes 
Thron”. 

Hier spricht Rosenzweig aus, was 
der Verschwoerung des Schweigens 
gegenüber dem Tode zuinnerst an¬ 
haftet: die Angst vor dem Alleinsein. 
Der Tote ist allein. Der Tod reisst 
uns aus allen Zusammenhaengen, 
macht alle Bindungen nichtig und 
loest alle Zugehoerigkeit. Er stoesst 
freilich hinein und hinab in die Ge¬ 
meinschaft der Beziehungslosigkeit, 
wenn man diesen Widerspruch in sich 
hier gelten lassen will; in die Gemein¬ 
schaft der Toten, die keine 
Gemeinschaft ist, der von Gott ver¬ 
lassenen Toten, die der Prophet Eze¬ 
chiel so furchtbar realistisch geschil¬ 
dert hat, im 32. Kapitel, das vom 
I Ende aller Macht spricht, die tief in 
der Grube zerschmettert liegt. 

Hier tritt der Tod als ein Raeclier 
auf an jenem Uebermut, der nicht mit 
ihm rechnen wollte und «^ich ein Le¬ 
ben ewiger M^cht vorspiegelte. 

Aber der Mensch, der mitten im 
Leben das Sterbekleid anzieht und so, 
ganz ohne Wehr und Waffen, vor Gott 
als dem Ueberwinder des Todes steht, 
nimmt, gerade in solcher Demut, dem 
Tod seinen Stachel. Was ist dieser 
Stachel? Die furchtbare, die letzte 
Einsamkeit. Das Verlassensein. Aber 
dieser Mensch, der sich aller Staerke 
begibt, indem er sich wie ein Toter 
einkleidet, der ist, indem er allein 
scheint, nicht allein. Ja, wenn er das 


Totenkleid nur anzoege, um sich des 
Endes zu erinnern, waere er allein. 
Aber, wenn er in diesem Kleide mit 
Gott redet, weil er weiss, dass Gott 
ihn angeredet hat — im immer waeh' 
renden Akt der Offenbarung —, dann 
ist er nicht mehr allein. Dann ist er 
in die Gemeinschaft eing«trete'n, die 
selbst der Tod nicht loest, wenn es 
wahr ist, dass Gott efenen die Treue 
liaelt, die da im Staube schlummern, 
wie es jisrael im Gebete bekennt. 

Das Sterbekleid am Jom Kippur 
kann zwar nur eine Konvention sein, 
ein Brauch, ein Minhag, wie wir sa¬ 
gen, und meist ist es auch nicht mehr. 
Aber es kann auch ein gewaltiges 
Symbol dafür sein, dass wir den Tod 
überwinden koennen, indem wir ihn 
mitten in unser Leben hinein neh¬ 
men. 

Das Aussprechen raubt uns die 
Angst: so lehrt es die Psychoanalyse, 
doch schraenkt sie diese Lehre mehr 
und mehr auf die Entschleierung des 
Sexus ein. Der Glaube aber spricht 
die Wahrheit des Todes mitten im 
Leben aus. Er laesst uns zu Gott 
sprechen: “Unser Vater, unser Koenig, 
gedenke, dass wir Staub sind!” Und 
indem der Realismus des Glaubens 
den Tod zum Grandmesser unseres 
Lebens macht, macht er das Leben 
erst wirklich. 

Dem Tod ins Auge sehen, heisst 
wirklich leben. Aber über den Tod 
ins ewige Leben sehen, das heisst im 
Glauben leben, im Vertraeuen auf die 
Treue, über den Tod hinaus bleibt. 
Die Kraft der Symbole hat sehr nach¬ 
gelassen — oder, besser gesagt, wir 
verstehen es kaum noch die Kraft der 
Symbole zu spüren. Wenn es uns 
gelaenge, aus dem Jom Kippur, an 
dem wieder Trausende und Tausende 
im letzten Kleid vor dem letzten 
Richter stehen, etwas von dieser 
Haltung in die Lebenswirklichkeit 
hinüber zu nehmen, haetten wir einen 
entscheidenden Schritt zur Ueberwin- 
dun yter Todesverschleierung getan, 
die unsere moderne Kultur so verlogen 
und unw!/lviicli macht. 


■■■■Hl 


GRAN HOTEL COCHABAMBA 


S GERENCIA Y EMPLEADOS S 

;■ ■ 

S idesean a todos su.s clientes y amigos israelitas un buen ano de salud y progreso! § 


B 

■ 

■ 

M 

m 

B 


SERVICIO MUNDIAL DE VIAJES 



REPRESENTANTES EXCLUSIVOS d« 




PRINTER 

Israel Navigation Company Ltda. 
Shoham Maritime Services Ltda. 


COCHABAMBA: Casilla 856. — Telefonos: 4301 y 2379. 

DESEA PROSPERO Y FELIZ AT^O NUEVO A LA COLONIA ISRAELITA! 


ICRA 






CASILLA 761. — Tei efonos 2649, 1077, 1927. 

DESEAN A SUS DISTINGUIDOS CLIENTES ISRAELITAS UN ANO MUY FELIZ 


II 
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wir wünschen allen Freunden und Bekannten: 
LESCHANAH TOWAH TIKOTEWUI 





Dr. Wolf gang Apt * 

ABOGADO 
PI. 14 de Septbre, 23 
Casilla 1142 


Emilio Camnitzer 
und- 

Tochter Marion 

(Casilla 573) 


CASA ‘DOLI” 

L. Herszenhorn 
und Familie 



i CASA “MARIPOSA” j 

I Stefan und KaetheJ 
Altbach 


4t. 

4t 
4t 

4t 
4C 

4t 
4t 

l ATI. ANTIC i 

4t - Jf 

-IC 3^- 
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Bruno Eicher 
und Frau 


Fabrica “ENTI” 

ERNST 
HOCHHÄUSER 
und Familie 


* 1 Iklf 1 1 * I Dr. LEO SPIER 
rriedr. Markstein i 

und Familie * und Familie 

^ J 

^ ^ i 

^ ^ i 

* r< A KAU irKT Kl A 'FT' »Perfumena “BELINDA”;^ 

: FAMILIEN NATT * J 

* * 

♦ * 

★★★★★★★★★★★★★ 

^ _ . ^ 


SPRINGER 
& STRAUSS 


Altbach : “““ i und Familie J „5 * »«KAUas 1 

“LaPrecisi6n”J*******************-‘. 
IMDDirNT& t ! LEDERWAREN j FritZ Und Horst »SALON DE PEINADOS} 

IMPRENIA FEDER; „ i Peiser j IRENE SINGER S 


Casa I B A 


Jf 

yk- 


IRENE SINGER 
und MUHER 


-IC 

4t 

4t 

4t 


^^jf^if>f>f^jf4.^>f***4^**‘ft*****^*************‘*-*^* CASA “LADY” 

H. PIENIEK 
und Familie 


♦ 

Jf 


]f ★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★ J 
y^ y4 


ERNST ATLAS I BRUNO FREUND; MAX JUNGSTEIN l 

*|C J 

und Frau t und Frau 


und Familie 


ZAPATERIA 





JAIME PAUKER 


KARL BASCH i CARLOS FREY ; HANS JUNGSTEIN i 

^ 1 


ABRAHAM 
SZLAMOWICZ 

y¥ 4 

J★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★J 

3f 


und Frau 


und Frau 


und Familie 


JSalchicheria 
* 




Cracovia”» 

|L. SOCHASZEWSKlJ 
Familie j 

'CORONA” t*****‘f‘f******‘*-********% 


CASA 


Berliner 


CAFE COLON 

Trude Baruch 
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4t 

4t 

4t 

4t 

^4t , 


y4 

y4 

T4 


Ernst Schwager 
und Frau und 



y4 J 

" HARRY " 


SCHOENGUTH 
und Frau 


SALOMON 
und Frau 


-IC 

-IC 

-|C 


y4 

31- 

31- 
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34- 

3f 


34- 
34- 
34- 

3f 
3f 

♦***★★****★★★★★****★★★•*? 
n- J 

i OESTERR. CLUB J 


I Martha & Walter | 


^ Lothar und Frieda \ KURT GLAUBER j DAVID und EDITH! ^^IS REIF _ 

♦ Loinar uiiu ^ i r -i* t K^MANN * w**" ramilie * j 

und ramiiie J ivLii3uin/4iiii **★★*★★★★★*★★★★★★**★***j Schwarz J 

j Guillermo und Ruth 

{ CASA “UNIVERSO" J Hardy u. Marianne * Reichsfeld * Prof. LUCIO 

H. GASSNER j Lehmann 
und 

♦ 

ARON ♦ 

, 5 GOLDSCHLAGF.R *ww je Ol _f-U 

i EL BOCADILLO j „„j pamilie I t OESTERR. CLUB % Schoenfeld 

t f ^ ♦**★*****★★*♦**★★★****★♦ __ ♦*♦★★*★*★*★*****'*******5 

.POLONIA» I MAX SINGER | Caaa “La Maravilla” | 

* OTTO und ! l David Leichter LUISA | 

MtNütL . „ ... . RarthnM | SCHWARTZBERG | 

I Alejandro und 

Max Silberstein | Raquel Schwimmer 
und Familie l**********************! 

» ra.u..rc ... , "*""•*”""*""1 “REINA^De'mODAS” I 

IC a s a “ T r e s ”; fam.I.e | aRTURO Walter Steiner 

ICANEDO&BODEj (jujtfotaG I Herbert Loszynskii SPANDAU I und Frau 


I HERTHA BOEHMJ gRUNDMAN 

‘f***********>^********-* ^ J 

J ? Casa “Interamericana” » Jjjg^ Liebermann | 

I SIEGMUND CAHN| gjjy£(||ßAUM 

i _...j.****** i und Frau J*********************^? 

? *★★★★★★*********** J { 

t r> _Familie t Familie * 


Berthold 
Silbermann 
und Frau 


t. 






[ !' * 
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IGRAMHOTEL SANTA CRUZ 

I Telefonos 235 y 342 - CasUla 298 / Calle Pari 76 

i> FELICITA CORDIALMENTE A SUS CLIENTES ISRAELITAS Y LES DESEA 

S UN BUEN ANO DE PROGRESO Y SA'LUD! ■■■■■■■■■■■■■■■■ 

] Fäbrica iie Confecciones “ESfRELLA ÄMERICANA 

■ Casilla 62 — Telefone 144 — 21 de Mayo 73 

1 KILMANOWICH & ENDER 

1 FELICITA CORDIALMENTE ALA COLECTIVIDAD ISRAELITA DE BOLIVIA, EN SU ANO NUEVO! 


FERROGLOBUS“. — Casilla 9. 

JAIME BASS 

saluda a la Colectividad Judia con motivo 
de SU Ano Nuevo! 


Casa “BARATILLO“, Casilla 127 

MENFRED ENGELBERT 

sendet herzliche Wünsche allen Freunden 
und Bekannten zum Nuen Jahr! 


CAFE “FLORIDA” ■ 

FRIEDA KLEIN g 

wünscht allen jüdischen Freunden und Gaesten 5 

= ein gesegnetes Neues Jahr! S 

i'bnnnnnnmniunnnmmnnmHHmnmng 

CASA “BARATA”. Casilla 388. S 

FEDERICO ALTMANN & Familie S 


■ wünscht dem jüdischen Volk ein gesegnetes neues Jahr! Jj 
S Casa “EUROPA“. — Casilla 71. g Casa “ROSITA“. — Casilla 206. g 

S GERD MICHAELIS g SIMON ÖLENDER g 

5 wünscht allen seinen Freunden ein S desea al Yishuv de Bolivia cordialmente ■ 

8 glückliches 5721! ■ “Leschonah Tauwoh!” ■ 


TURISMO BALAS 

CASILLA 125. 


g “rtOLSTEIN MILK”, das bekannte Restaurant g 

8 MAURiaO KOZINER y Familia 8 

8 felicita cordialmente a la colectividad Judia 8.j - i-^ - ^ ,,.,S 

I de Bolivia en su Ano Nuevo! S israelltas un ano prospero y fehz! g 

gMHHmmHHHHHDHnHmnHHnHMMHiBHngaHHmnnnnHnmmnmmnHnmBnmHmg 

8 Casa “CRACOVIA“. —Casilla 270. g ULRICO KIFIN S 

8 ERIC SKIBILSKI und Familie g arnelas 4o. — Telefon 204 . g 

8 wünscht seinen jüdischen Freunden und Kunden ein g wünscht von Herzen allen seinen Freunden ein g 
~ recht gutes Neues Jahr! 8 gesegnetes Neues Jahr! 8 

FERNANDO WOLF y Senora g ELSE MILLER i 

desean a todos sus amigos israelitas g HANNS A. MILLER ! 

■ Leschanah Tauwo ! g t , ,, , S 

giiHHHMHHHnHmnHnHBmmimnBHHHHBMi* wünschen Freunden und Bekannten herzlichst 8 

8 Almacen “AUSTRIA“. Casilla 291. g 

■ FERNANDO SPITZ y F amilia. 8 Casa Importadora “ALFA”. — Casilla 239. 8 

S „ un Ano muy feliz! I OSCAR GRYNSTEIN y Familia g, 

8 “LA ESMERALDA” Ltda, — Casilla 196 8 saludan a los Judios de todo el mundo g 

g ZILBERSTEIN, MACHTYNGER g .„„.„....—_■ 

g & JOSKOWICZ S CATO NEGRO”, Casilla 2 7 8 | 

g desean un feliz Ano Nuevo a todos sus S CUDIK RAICH 8 

g desea a todos sus amigos judios “Leschonah Tauwo!” 9 

gnnnmmnnnmrammmmmnnnnBnniBaag 

8 Agencia de Dillman, Cochabamba, Casilla 447 R 

ABRAHAM LANDAU g PEDRO BLEYER I 

wünscht von Herzen allen Juden ein g desea Paz, Progreso y Prosperidad en el I 

■ gesegnetes Neues Jahr! ■ ano israplita 'i79ii ■ 

I HUGO & YVONNE BLUM “ ® *’® cSuia" ®® | 

§_ - wünschen allen Freunden und Bekannten ein recht gutes Neues Jahr! 8 


■ amigos y favorecedores! 
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Jom Kippur bei den Negerjuden 


Von Sam Fiderer (New York) 


Vom Broadway durch die 96. Stras- j 
se führt der Weg zur Lenox-Avenue. 
Hier, im Herzen von Hartem, geht es 
sehr lebhaft zu. Kinder, Erw'achsene, 
Greise — fast 100 % Dunkelhaeutige 
— sind auf der Strasse, laermend 
gestikulierend, wie auf einem Jahr¬ 
markt. Weit und breit kein w^eisser 
Mensch zu sehen. Wir naehern uns 
der 127. Strasse, fragen die Herum¬ 
stehenden nach der Synagoge. 

“You mean the jewis church?'* 
(Sie meinen wohl die jüdische Kir¬ 
che?) Sehr freundlich und bereitwillig 
führt man uns zu einem alten Gebaeu- 
de aus roten Ziegelsteinen und wir 
gehen schnurstracks in das Bethaus 
hinein. 

Unser Erscheinen erweckt kein wie 
immer geartetes Aufsehen bei unse¬ 
ren schwarzen Brüdern. Es scheint, 
als ob sie uns der Sensationssucherei 
verdaechtigen, was ihnen nicht zu 
passen scheint; dessen ungeachtet 
werden uns ganz vorne beim Misrach 
quasi Ehrenplaetze angewiesen. 

Zaghaft blicken wir herum: Un- 
gefaehr 200 Maenner verschiedenen 
Alters sitzen andachtsvoll in den 


Talligth gehüllt; eben soviel« Frauen, 
die Koepfe mit Seidentüchern bedeckt, 
auf denen zierliche Mo^-Davids 
gestickt sind. 

Eine mysterioese Stille herrscht im 
Saa’e. Der Rabbiner Mathias spricht 
zur Gemeinde über das amerikanische 
Rassenproblem, mit viel Pathos und 

Würde. ‘‘Man appelliert an uns von 

Washington, ruhig zu sein, bis die 
stufenweise Angleichung durchgeführt 
wird. Aber die weissen Mitbürger 
warten nicht. Sie »lynchen unsere 
Brüder im Süden des Landes. Sollen 
wir uns einzeln abschlachten lassen? 
Haben wir kein Recht, uns zur Wehr 
zu setzen?’' Worauf alle begeistert im 
Chore: und “Amen” antworten. 

Wir fühlen uns ein wenig unbe¬ 

haglich. Gehoeren wir doch auch zur 
weissen Rasse... Schliesslich beru¬ 
higte sich die Menge und es trat eine 
halbstündige Pause ein. Waehrend- 
dessen spielte ein Grammphon “Eli, 

eli”, “Meine jüdische Marne”, “Kol 
Nidre“ und andere jüdische SchallpLat- 
ten, die in der East-side von New 
York sehr populaer sind. Gegen 12 
Uhr mittags wurde aus der Thora 


vorgeleseii. Etwa 15-20 junge Bur¬ 
schen wurden “aufgerufen“ und en 
masse eingesegnet. Das Vorlesen der 
Thora klang unserem an den “Tropp“ 
gewoehnten Ohr fremdartig. Es w'ur- 
de auch traditionsgemaess für diverse 
religioese Zwecke und auch für Erez- 
Israei geschnodert. Dann erhob sich 
ein aelterer Mann und sprach über 
i(»kale Probleme wie: materielle Be¬ 
dürfnisse des Tempels, über ein 
Haeuserprojekt für jüdische Neger und 
dergleichen mehr. 

Hierauf schritt wieder Rabbiner 
Mathias bedaechtig zum Altar und 
sprach neuerlich. Diesmal handelte es 
sich um religioese Dinge, wie Got¬ 
tesdienst, Tradition, Kaschruth, wobei 
es der Redner nicht unterliess, einen 
Seitenhieb den “weissen Brüdern“ zu 
versetzen: “Eines Tages“, so fing er 
an, “kommt ein weisser Rabbiner zu 
mir und erkundigt sich, wie es bei 
mir um Kaschruth bestellt ist“. — Er 
macht eine kleine Pause und das Pu¬ 
blikum laechelt hoehnisch. “Mich fragt 
er wegen Kaschruth“, donnerte er. 
“Meine beiden Soehne w»aren über 
zwei Jahre bei Onkel Sams Armee im 


Kriegsdienst, hatten kein Stückchen 
Trejfes zu sich genommen waehreiid 
ihrer ganzen Dienstzeit, naehrten sich 
von trockenem Brot, Gemüse und 
koscheren Konserven, rührten nichts 
an von der allgemeinen Soldaten¬ 
küche!, Mich fragt er wegen Kasch¬ 
ruth! Welch eine Impertinenz!“ Alle 
jubelnd '“Yes, Amen“. 

“Bei mir erkundigt er sich wegen 
Kaschruth!” wiederholte er. “Ein 
weibliches Mitglied unserer Gemeinde, 
die Krregswitwe Frau Davis, die als 
Koechin bei einer jüdischen Familie 
(einer weissen!) beschaeftigt war, 
wurde — da sie sich w«igerte, Schin¬ 
ken zu servieren — fristlos entlassen. 
Fragen Sie nicht bei uns, sondern 
bei Ihren Leuten, wie es um Kaschruth 
bestellt ist!“ 

^‘Yes, Amen!” schrien alle, auch 
die kleinen, herzigen Kinder. 

Dies und viel anderes bekamen 
wir zu hoeren am Jom Kippur in der 
Neger-Synagoge zu Hartem, New 
York. Mit einem Gefühl der Beklem¬ 
mung verliessen wir das jüdische- 
Gotteshaus in der Lenox-Avenue in 
Hartem. 


UNION ISRAEUTA Dl 


jDesea Progreso y un Destino Prospero a todos los Jtidios en sa Ano 5721! 


i FABRICA FANATEX \ 

\ FROIM MANDELBAUM S 

I 2 

■ desea al Yishuv de Bolivia cordialmente ■ 

■ “iLESCHONAH TAU WO!” J 

■ ■ 

■ CASA POPULÄR | 

S S. FAYERSTEIN y Senora | 

■ desean al Yishuv de Bolivia | 

■ “iLESCHONAH TAUWO!” j 


FABRICA MIRTATEX 

. I 

i saluda a la Colectividad israelita en Bolivia g 

I en SU Ano nuevo! ■ 

j Fca. de Confecciones TREBOL J 

1 EDUARDO CARVAJAL CAMACHO S 

g 


desea al Yishuv de Bolivia 
un Ano bien feliz! 


KONFEKTIONSHAUS 
U E N 
0 N I T 
A R A T 


S. GLASER u. FRAU- 

■ 

wünschen allen Juden ■ 
Glück im neuen Jahr! ■ 


CASA “LA ECONOMIA” 

ALEJANDRO IBERKLEID 

desea un feliz Ano Nuevo a todos los Israelitas 
en el Mundo! 


■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■""''S 

ALBERTO MENACHE y Famüia 

Casilla 624 

flelLcitan cordialmente a la Colectividad 
Judia de Bolivia en su Ano Nuevo! 




Im XL Jahrgang erscheint 

DAS ECHO 

Das Blatt des positiven Judentums! 
Probenummern durch 
La Paz - Casilla 2217 


![■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 

■ 

i Rodolfo Striem 

■ 

S gratuliert herzlicht 

5 allen Juden in der 

■ Welt am Neujahr 5721 


Wünsche fuer ein 
gutes neues Jahr! 


und Freunden ein 
gutes Neues Jahr! 


israelita en su ano 
nuevo! 













































